Vierteljähriger Abonnementsvreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inferiionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


36. Mittag Ausgabe. 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trew 
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Expedition: Herrenſtraße Nee 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 5 


n 


IS: BL! 
Deutſchland. 
2. C, Landtags⸗Verhandlungen. 
18. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 13. December). 
11 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen mit mehreren Commiſſarien. 
Von dem Juſtizminiſter iſt der Entwurf eines Geſetzes über das Vormund⸗ 
ſchaftsweſen an das Haus ee N 
15 den Vorſchlag des Abg. Windthorſt (Meppen) wird das ge⸗ 
zumte Präſidium (von Bennigſen, Löwe und Friedenthal) „im 
FL süterefie der raſcheren Beförderung der Geſchäfte des Hauſes“ mit Acclama⸗ 
Fun für die Dauer der Seſſion einſtimmig wiedergewählt. Präſident von 
0 Vennigſen: Ich hoffe, meine Herren, auf die Zuſtimmung der beiden Vice: 
äſidenten 1 zu können, wenn ich zugleich in ihrem Namen unſeren 
pärmſten Dank ausſpreche für die von Neuem auf uns gefallene Wahl und 
damit die Verſicherung verbinde, daß es unſer eifrigſtes Bemühen fein wird, 
das ſo ehrenvolle, uns von Neuem bewieſene Vertrauen durch eine prompte 
und unparteiiſche Geſchäftsführung uns zu bewahren. (Allſeitiger Beilall.) 
Abg. Berger referirt ſodann Namens der 9 5 äftsordnungs⸗Commiſſion 
über das Schreiben der Abgg. Krüger und Ahlmann in Betreff ihrer 
Eidesverweigerung, und motivirt den Antrag, das Haus wolle beſchließen: 
Die Abgg. Krüger und Ahlmann ſind, nach ihrer Erklärung vom 4. Decem⸗ 
ber 1873 — welche eine Weigerung enthält, zur Zeit den durch Artikel 108 
der preußiſchen Verfaſſungsurkunde vorgeſchriebenen Eid zu leiſten — ſeit 
dem 4. December 1873 und ſo lange ſie bei dieſer Weigerung beharren und 


f 


ordneten einzunehmen. N i 
Dagegen beantragen die Abgg. Krüger und Ahlmann, den Bericht 
der Geſchäftsorbnungs⸗Commiſſton ſo lange von der Tagesordnung abzu⸗ 
1 ſetzen, bis die Petitionscommiſſion, an welche die erſte Eingabe der Abge⸗ 
ordneten Krüger und Ahlmann vom 23. November d. J. verwieſen worden 
ist, ihren Bericht über dieſelbe abgeſtattet hat. a Ri 
Abg. Berger unterſcheidet in ſeiner Ausführung zwiſchen der Form⸗ 
frage, die einzig und allein der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſien zu beurtheilen 
zuſteht und in Uebereinſtimmung mit den früheren Entſcheionngen des Hauſes 
über dieſelbe Formfrage auch heute wiederum im Sinne des obigen Antrages 
beantwortet werden muß, und der ſtaatsrechtlichen Frage, welche die beiden 
Vertreter Nordſchleswigs hineingezogen haben und mit der ſich die Petitions⸗ 
Commiſſion zu beſchäftigen hat. Der Berichterſtatter fügt hinzu, daß das 
Haus in einer früheren Seſſton dem Abg. Krüger das Wort in der Discuſ⸗ 
fion über feine Angelegenheit nicht geſtattet habe, weil durch die Eidesver⸗ 
weigerung ſein Recht als Abgeordneter nicht perfect geworden ſei. 

Der Abg. Krüger hat fi aber bereits zum Wort gemeldet, und Prä⸗ 
ſident v. Bennigſen ftellt die Vorfrage, ob es ihm heute unter den gleichen 
Umſtänden, wie damals, das Wort geſtatten wolle. E 

Abg. Lasker: In dieſem Jahre haben wir, wie ſchon einmal früher, 
wieder darüber zu entſcheiden, ob die beiden Herren berechtigt ſind, das Wort 
zu ergreifen oder nicht. Sie haben eine Erklärung abgegeben, daß ſie die 
Perfaſſung nicht unbedingt beſchwören können. Auf die Motive, welche dieſe 
Herren dabei leiten, will ich nicht näher eingehen: 15 erkenne an, daß ſie 

loyal, offen und ehrlich verfahren find, und nicht zu Auskunftsmitteln, die 
vielleicht bei anderen zur Anwendung gekommen wären, zu reservationes 
mentales und ähnlichen Kunſtſtücken ihre Zuflucht genommen haben. Das 
Haus hat nur die Schlußfolgerung aus der Erklärung der beiden Herren zu 
ziehen und nicht die Tugend der Höflichkeit an unrechter Stelle zu üben, 
ſondern der Verfaſſung die Ehre zu geben. Gewiß giebt es Fragen der 
Geſchaſtsordnung, die mit dem Maßſtabe höflicher Zuvorkommenheit und 
Rückſichtnahme auf die Minoritäten behandelt werden dürfen; aber eine ſolche 
legt hier nicht vor, wir find hier nicht Herren der Materie, Nach der Ver⸗ 
faſſung muß der Eid, wenn er als vollgültiger gelten fol, ohne Klauſel und 
Reſervationen geleiſtet werden. Nur nach Leiſtung dieſes Eides kann das 
Amt des Abgeordneten ausgeübt werden, welches ja nicht blos im Abſtimmen 
beſteht, ſondern auch im öffentlichen, verfaſſungsmäßig garantirten Reden. 
Die Sachen liegen diesmal genau ſo wie früher; das Haus kann deshalb 
nur denſelben Beſchluß faſſen wie früher. Da die Herren nicht 85 Mandats 
für verluſtig, ſondern nur für nicht befugt erklärt ſind, einen Sitz im Hauſe 
kinzunehmen, jo lange fie auf der Eidesverweigerung beharren, ſo geſchieht 
ihnen nicht einmal vom Standpunkt der Billigkeit aus Unrecht; denn ſie 
btauchen ſich nur zur Leiſtung des Eides bereit zu erklären und treten ſofort 
in alle Rechte des Abgeordneten ein. 

Abgeordneter Hänel fpricht ſich, wie ſchon früher, dafür aus, den beiden 
Herren das Wort gu geſtatten. Erſt müſſe vom Hauſe eine Entſcheidung 
über die rechtliche Wirkung der Erklärung der beiden Herren gefällt ſein, ehe 
ihnen Sitz und Stimme entzogen werden könne. Das Haus hat in verſchie⸗ 
dener Weiſe ezüſchieden, indem es einmal an die Eidesverweigerung den 
Verluſt des Mandats, ein anderes Mal nur den Verluſt von Sitz und 
Stimme geknüpft Ay So lange alſo eine ausdrückliche Entſcheidung nicht 
getroffen iſt, darf ihr das Haus nicht vorgreifen. f 

Abg. Kantak: Die beiden Herren ſind dadurch, daß ſie beim Namens⸗ 
aufruf mit aufgerufen ſind und daß ihr Antrag an die Petitionscommiſſion 
überwieſen worden ift, thatſächlich als Abeordnete anerkannt worden; man 
muß ihnen alſo das Wort geſtatten. 

Abg. v. Gerlach: Ich ſchließe mich dem zuletzt Geſagten an, indem ich 
noch hinzufüge, daß wir den beiden Herren unſere Sympathien ug ſind 
(Lebhafter Widerſpruch) und daß wir fie deshalb mit beſonderer Rückſicht be⸗ 
handeln müſſen. (Widerſpruch.) Die Ehre Preußens iſt dabei engagirt. 
(Ruf: Zur Sache!) Gegen die Verbindlichkeit der betr. Beſtimmung des 
Prager Friedens iſt bis jetzt noch kein anderes Argument vorgebracht wor⸗ 
den, als daß das Verſprechen an Oeſterreich, nicht an Schleswig gegeben fei. 
(Rufe von allen Seiten: Zur Geſchäftsordnung! Zur Sache!) Dieſer Grund 
perletzt meines Erachtens die Ehre Preußens, denn wenn auch formell das 
erſprechen nur an Oeſterreich gegeben iſt (Rufe: Zur Sache), fo haben wir 
doch allen Grund, den Herren mit unſeren Sympathien entgegenzutreten 
CLebhafter Widerſpruch) im Intereſſe der Ehre Preußens. (Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch. Rufe: Zur Sachel) 0 

5 Abg. Hanſen: Ich habe die Ueberzeugung, daß die beiden Herren nur 
\ hierher gekommen ſind, um eine große politiſche Demonſtration in Scene zu 
ſetzen. Will das Haus ſich dazu hergeben, ſie dabei zu unterſtützen? i 
N Abg. Windthorſt (Meppen): Wer den Eid zu leiſten ſich weigert, iſt 
90 EN aft jo zu behandeln, wie die Geſchäftsordnungscommiſſion es vor⸗ 
ſchlägt. Aber ganz verſchieden davon iſt die Frage, ob, ehe dieſer Beſchluß 
formaliter gefaßt iſt, die Herren hier noch reden können. Ich meine, daß 
| fie, bevor dieſer Antrag nicht oem. ift, vollkommen zu ſprechen be⸗ 
* ict ſind. In wie weit ſie dabei ſachliche Erörterungen bringen, die nicht 

! one gehören, hängt von der discretionären Gewalt des Herrn Präſidenten 
einer d der i ba Frage gebührt 100 5 das Wort, ebenſo wie bei 
11195 efttittenen zahl die betreffende Perſon zu ſprechen berechtigt iſt; ich 
Selle gur, fie ift juriſtiſch berechtigt mit abzuſtimmen, obwohl ich es der 
Worte ü (olz !olberiprechend halte. Ich empfehle Ihnen, die Herren zum 

Der Antrag des Ab f 97 5 ö 

Abg. Lasker, dem Abg. Krüger das Wort nicht 
ti geſtatten, wird nach Probe und Gegenprobe in namentlicher Ab⸗ 
dle Thatsache, d 1 157 Stimmen angenommen. 
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Bureau aus 


der Mehrheit und Minderheit berei 
den namentlichen Ahſtimmun 192 
Plätze, welche die Parteien 


wiederholt erſchwert und zu zeitrauben⸗ 
verbinden en ne der 
ſizen. Er fordert das Präſidium 5 dief ebend en bi, EAN 19 
der de e 8 beſeitigen. 5 loben, e 
bräſident von Bennigſen erwidert darauf, daß die gegenwärtige Ver⸗ 
10 eilung der Plätze es ſehr ſchwierig mache, Maarten, Se ſich nich durch 
0 Stärke als unzweifelhafte darſtellen, vom Bureau aus zu erkennen. Er 
abe bereits mit den Vorſtänden der Fractionen über die Beſeitigung der 
rſache diefes Uebelſtandes verhandelt und erwarte von einem allſeitigen 
ntgegenkommen ein günſtiges Reſultat. 3 
Debatte über den Antra 


Derbe g der Commiſſion wird nun fortgeſetzt. 


wird von Hanſen befürwortet, von v. Wierzbinski damit be⸗ 


den Eid nicht unbedingt leiſten, nicht befugt, einen Sitz im Haufe der Abge⸗] 


0 . 59 — veranlaßt den Abg. Lasker die Auf⸗ 
merkſamkeit des Präſidiums auf die Urſache zu leiten, aach die ern 


ſtritten, daß die beiden Herrren aus Nordſchleswig den Eid nicht ſchlechthin, 
ſondern zur Zeit zu leiſten ſich weigern und ſchließlich nach einigen Bemerkun⸗ 
gen des Referenten mit großer Mehrheit genehmigt. e 

Darauf wird die zweite Berathung des Staatshaushaltes für 1874 fort⸗ 
geſetzt und zwar der Etat der allgemeinen Finanz⸗Verwaltung 
eprüft. x 25 
5 un Titel 11 (Einnahmen des vormaligen Staatsſchatzes 5,250,000 Thlr.) 
bemerkt Abgeordneter Richter (Hagen): Die Commiſſarien der Gruppe haben 
mitgetheilt, daß uns ein Verzeichniß über die verkauften Staatsgrundſtücke 
zugehen ſolle. Das iſt bis jetzt nicht geſchehen. Ich bitte die Regierung, 
uns künſtig zugleich mit den Ueberſichten der Einnahmen und Ausgahen ein 
ſolches Verzeichniß gedruckt mitzutheilen. Für den Reichshaushalts⸗Etat iſt 
es ſogar geſetzlich feſtgeſtellt, daß alle Veränderungen im Reichsgrundbeſitz 
dem Reichstage mitzutheilen find. Wir können wenigſtens die Mittheilung 
über den Verkauf 1 9 Grundſtücke verlangen, die nicht zu den Do⸗ 
mänen und Forſten gehören. AT 32 . } 

Der a erklärt ſich zur Erfüllung dieſes Wunſches bereit, 
wobei es genügen würde, zahlreiche kleine Parzellen, wie ſie z. B. in der 
Provinz Hannover häufig zur Veräußerung gelangen, nicht einzeln, ſondern 
kategorienweiſe aufzuführen. 5 

uf den Antrag Richter wird die Frage der Einſchaltung des folgenden 

neuen Titels zwiſchen dem 23. und 24. Titel der Einnahme an die Budget⸗ 
Commiſſion verwieſen: Rückzahlungen auf die nach den Geſetzen vom 23. 
December 1867 und vom 3. März 1868 zur Abhülfe des Nothſtandes in 


Oſtpreußeu gewährten Darlehen . . . 700,000 Thlr. Daſſelbe ſoll mit Titel 
24 (nicht näher bezeichnete zufällige Einnahmen und zur Ausgleichung der 
Schlußſummen des Staatshaushalts⸗Etats) geſchehen. 


Zu Capitel 57 der Ausgaben (Oberpräſidien und Regierungen, ein⸗ 
ſchließlich der Finanzdirection nebſt Bezirks⸗Hauptkaſſen in der Prooinz 
Hannover) beantragt Abgeordneter Richter: die zur Errichtung von 46 
neuen Nathsſtellen mehr geforderten 78,200 Thlr. nicht zu bewilligen, 
demnach ſtatt 385 Qberregierungsräthe und Regierungsräthe nur 339 ſolcher 
Stellen au bewilligen und die Etaspoſition auf 890,854 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. 
Minus 78,200 Thlr. = 812,654 Thlr. 15 Sgr. I Pf. feſtzuſtellen; ſodann 
in Conſequenz dieſes Beſchluſſes den Titel 5 um den Betrag der Remunera⸗ 
tionen für 46 Regierungsaſſeſſoren & 1050 Thlr. = 48,300 Thlr. zu erhöhen, 
alſo auf 250,950 Thlr. feſtzuſtellen. f 42 

Abgeordneter Graf Wintzingerode: Ich kann mich nicht entſchließen, 
die hier neu Ne Beamtenſtellen zu bewilligen und werde daher für 
den Antrag Richter ſtimmen. Man hat uns immer geſagt, daß mit Einfüh⸗ 
rung der Selbſtberwaltung durch die neue Kreis- und Probinzialordnung eine 
Verminderung der Beamtenſtellungen in den Regierungen, womöglich eine 
Beſeitigung der Regierungen ſelbſt eintreten werde. Wir können daher 
unmöglich eine Inſtitution jetzt verſtärken, von der wir erwarten, daß ſie 
binnen Kurzem überflüſſig werde. Will die Regierung die Beſoldung dieſer 
Beamten verbeſſern, ſo bietet ſich ihr ein viel beſſeres Mittel, nämlich das, 
die alten Räthe, die ohnehin nicht viel zu thun haben, zu penſioniren und 
die jüngeren aufrücken zu laſſen. Die meiſten dieſer alten Räthe arbeiten 
nach der Schablone einer alten hinter uns liegenden Periode, ſie wiſſen ſich 
in den Geiſt und die Bedürfniſſe der neuen Zeit gar nicht zu finden. 

Dort, wo dieſe Regieren beamen wirklich Veranlaſſung hätten, im 
Jutereſſe der Provinzen und Gemeinden eine erſprießliche Thätigkeit zu ent⸗ 
wickeln, geſchieht es keinesweges. So in Sachen der Gemeinde bei Verwal⸗ 
tung ihres Kirchenvermögens und bei Verwaltung der Schule, beſonders in 
Beziehung auf den Schutz, deſſen die Schullehrer in den ländlichen Ort⸗ 
ſchaften gegenüber der Leitung ihrer geiſtlichen Schulinſpectoren bedürfen. 
Hier wird gegen die Lehrer durch Beförderung und Vertheilung von Gehalts⸗ 
zuſchüſſen eine Beeinfluſſung ausgeübt, 1 von den Regierungen nun 
und nimmermehr zugelaſſen werden ſollte. ber hiergegen iſt irgend eine 
Einwirkung der Regierungen gar nicht zu ſpüren. Mam muß faſt meinen, 
die Regierungen fürchten dieſe geiſtlichen Schulinſpectoren. Das Urtheil des 
Landes über die Thätigkeit der Regierungen läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, 
daß ſie vielfach hindernd da eingreifen, wo andere Behörden viel beſſer 
ſelbſtſtändig wirken könnten und überall da nichts thut, wo ihr Eingreifen 
nothwendig wäre. 5 

Abg. v. Bonin: Wenn es fi hier darum handelte, 46 neue Raths⸗ 
ſtellen zu bewilligen, jo würde auch ich nicht dafür ſtimmen. Aber das iſt 
keineswegs der Fall; ſondern es ſollen nur dieſe 46 ſchon vorhandenen, aber 
nicht etatsmäßigen Rathsſtellen jezt in etatsmäßige verwandelt werden und 
dieſer Vorſchlag iſt durchaus gerechtfertigt. In meiner Verwaltungsthätigkeit 
habe ich ſtets die Erfahrung gemacht, daß die beiden Bedingungen, deren 
Erfüllung von jedem Beamten gefordert werden muß: Arbeitskraft und 
Pflichtgefühl keineswegs ausreichen, wenn nicht Arheitsluſt und Arbeits⸗ 
freudigkeit hinzutritt. Dieſe beiden letzteren Eigenſchaften fördern die zu 
leiſtenden Aufgaben oft mehr und beſſer als die erſteren und dieſe beiden 
Eigenſchaften habe ich immer mehr bei den jungen Aſſeſſoren als bei den 
alten Regierungsräthen gefunden. Wie ſollen wir denn Arbeitsluſt und 
Be von Beamten fordern können, denen auf eine jo überaus lange 
Reihe von Jahren hin jede Ausſicht genommen iſt, in die höheren etats⸗ 
mäßigen Stellen einzurücken. Ich kann das Haus nur bitten, dem Vor⸗ 
ſchlage der Regierung zuzuſtimmen. 

Abg. Richter (Hagen); Meine Herren, das Haus hat ſich allerdings im 
vorigen Jahre, wenn auch nicht durch eine Reſolution, ſo doch durch den 
Mund des Referenten der Budgetcommiſſion in gewiſſem Sinne dafür aus⸗ 
geſprochen, daß ein feſtes Verhältniß hergeſtellt werde zwiſchen der Zahl der 
beſoldeten Beamten und der romunerirten Beamten. enn dieſer Ausſpruch 
ſich auch weſentlich nur auf Subalternbeamte bezog, ſo habe ich nichts da⸗ 
gegen, wenn er auf die Mitglieder der Regierung Anwendung findet. Aber 
dieſes Verhältniß der Doppelzahl der e A zur Zahl der Aſſeſſo⸗ 
ren kann nicht blos hergeſtellt werden dur ermehrung der Regierungs⸗ 
räthe, ſondern auch durch Verminderung der Regierungs⸗Aſſeſſoren. Die Re⸗ 
gierung ſelbſt ſcheint nach den Antworten, die ſie den Commiſſarien gegeben 
hat, doch auch davon auszugehen, daß nach vollſtändiger Durchführung der 
Verwaltungsorganiſation die Aſſeſſoren in Wegfall kommen können und man 
ſich weſentlich mit 400 etatsmäßigen Räthen begnügen könne. Nun meine 
ich, wenn das nach Vollendung der ganzen Organiſation möglich iſt, jo könnte 
man ſchon jetzt, nachdem den Regierungen durch die Kreisordnung eine er⸗ 
hebliche Anzahl von Geſchäften abgenommen iſt, mit der Verminderung der 
Aſſeſſoren den Anfang machen und dadurch das Verhältniß von 2 zu 1 her: 
ſtellen. Abgeſehen von der künftigen Verminderung der Geſchäfte dürfte 
ſchon jetzt die Zahl der Beamten für den Umfang der gegenwärtigen Ge⸗ 
ſchäfte zu groß ſein. Es giebt im preußiſchen Staate keine Klaſſe von Be⸗ 
amten, die ein ſo bequemes Daſein führen, wie die Regierungsräthe und 
Aſſeſſoren (Heiterkeit), und wenn man ſonſt wohl von einem Normalarbeits⸗ 
tag ſpricht, ſo iſt hier die ſociale Frage bereits vollſtändig gelöſt, denn hier 
it das Ideal eines Minimalarbeitstags verwirklicht. (Heiterkeit) Ich glaube, 
die Staatsregierung geht weſentlich auch nur davon aus, daß ſie die Com⸗ 
petenzen der Regierungsmitglieder überhaupt erhöhen will. In dieſer Be⸗ 
ziehung ſchließe ich mich ihren Beſtrebungen an. Ich bin der Meinung, daß 
gewiſſe Regierungsbeamten in ihrer Geſammtheit im Verhältniß zu den rich⸗ 
kerlichen Beamten beſſer zu ſtellen ſind. N 

Ich habe ſehr bedauert, daß die Staatsregierung es im vorigen Jahre 
abgelehnt hat, den alten Regierungsaſſeſſoren Wohnungsgeldzuſchuß zu ge⸗ 
ben; ich meine nun, wenn ſie die Competenzen der Regierungsmitglieder im 
Allgemeinen verbeſſern will, ſo ſollte es an einer andern Stelle geſchehen, 
als wo es jetzt beabſichtigt wird. Es iſt allerdings richtig, daß gegenwärtig 
ein Regierungsaſſeſſor vor dem 40. Lebensjahre kaum Allieſicht hat, Regie⸗ 
rungsrath zu werden und damit ein Einkommen von 1400 Thlr, zu erhal⸗ 
ten. Aber ich frage Sie: hat denn ein richterlicher Beamter etwa Ansicht, 
vor dem 40. Lebensjahre ein Einkommen von 1400 Thlr. zu erhalten? (Ruf: 
Nein!) Das iſt durchaus nicht der Fall, das Maximalgehalt eines Richters 
erſter Inſtanz beträgt ja nur 1500 Thlr., alſo die Regierungsräthe ſtehen 
jetzt ſchon beſſer wie die Gerichtsräthe. Anders liegt aber die Sache bei den 
jungen Regierungsbeamten. Der Juriſt, der nach dem dritten Examen bei 
einem Gericht eintritt — und er erhält ja ſehr bald eine etatsmäßige Stel⸗ 
lung — bekommt ſofort 800 Thlr. und einen Servis, der ſchon in Orten der 
dritten Claſſe 150 Thlr. beträgt; er bekommt alſo mindeſtens 950 Thlr. 
Wenn ſich dagegen dieſelbe Perſon der Verwaltung zuwendet und in die 


U 


Zahl der remunerirten Aſſeſſoren aufgenommen wird, fo fängt fie nur mit 1 


700 Thlr. an ohne fiene eine Herren, das muß auf die 
Dauer zu Mißverhältnißen führen. Wer ſoll denn nach dem dritten Examen 
unter ſolchen Verhältniſſen noch Luſt haben, ſich der Verwaltung zu widmen? 
Das muß um ſo mehr zu Mißverhältniſſen führen, nachdem die Verwal⸗ 
tung ihre beſondere Laufbahn, den beſonderen Vorbildungsgang ſchon ſeit 
Jahren abgeſchloſſen hat und für die weitere Ergänzung allein auf das Per⸗ 
ſonal angewieſen iſt, das aus der juriſtiſchen Carriere hervorgeht. 

„Ich behaupte, daß, wenn nach der Richtung nicht bald eine Aenderung getroffen 
wird, es ſehr ſchwer werden wird, auch nur die nöthigen Juſtitigrien für die Re⸗ 
gierungen zu bekommen. Wer jetzt zur Verwaltung übertritt, verſchlechtert ſich 


ganz bedeutend und tauſcht dafür nur die Hoffnung ein, daß er früher in der 


richterlichen Carriere zu einem Einkommen von 1400 Thlr. und mehr gelangen 


kann. Ich meine alſo: Wenn man den Etat der Regierungen erhöhen will, 


jo ſoll man die Erhöhung in der Weiſe vornehmen, daß man das Minimal⸗ 
Einkommen der jüngſten Beamten erhöht, aber nicht darauf ausgehen, die 
Rathsſtellen zu vermehren; wir haben alles Intereſſe daran, daß alle Mit⸗ 
glieder einer Regierung ein Einkommen haben, bei dem ſie wenigſtens bei 
beſcheidenen Anſprüchen ſelbſtſtändig beſtehen können, dazu reicht aber ein 
Einkommen von 700 Thlr. heute nicht mehr aus. Wenn aber Beamte, die 
wichtige Decernate bearbeiten, nicht ökonomiſch ſelbſtſtändig ſind, auf Zu⸗ 
ſchüſſe von Verwandten angewieſen ſind, dann werden ſie „Streber“ d. h. 
Leute, die durchaus Carriere zu machen ſuchen, um ſich ökonomiſch nicht zu 
ruiniren. Ich reſumire dahin: Ich bin nicht abgeneigt, wenn die Regierung 
Nee machen ſollte, auf eine Erhöhung des Minimaleinkommens der 
le. ſſeſſoren hinzuwirken; aber ich bin dagegen, die Zahl der Räthe 
zu vermehren und dadur 
zu verbeſſern. 25 ; 
Geh. Rath Hoffmann: Es ſcheint jeit einiger Zeit faſt eine Gewohn⸗ 
heit geworden zu ſein, wenn von den Regierungen die Rede iſt, auf ſie mit 
Steinen zu werfen. Daß Behörden Fehler machen, kommt überall vor, wo 
eine Amtsthätigkeit in den Händen von Menſchen liegt. Dieſe Regierungen 
find dieſelben Behörden, in denen ſeit 1817 der Schwerpunkt der Verwaltung 
in den Provinzen von ganz Preußen geruht hat, und die ſich jeder Zeit 
bewährt haben, wo es galt, die Probe auf die Leiſtungsfähigkeit des Landes 
zu machen. Die Regierung will nur dem argen Mißverhältniß zwiſchen der 
Zahl der etatsmäßigen Räthe und der Hülfsarbeiter abhelfen. Es ah 
gegenwärtig in den Regierungen 353 etatsmäßige Räthe und 242 Hilfs⸗ 
arbeiter, d. h. ein Regierungsaſſeſſor muß um 242 Stellen aufrücken, ehe er 
etatsmäßig angeſtellt wird. Die Härte des perſönlichen Mißgeſchicks, die 
hierin liegt, will ich gar nicht betonen, ich hebe nur das Intereſſe des 
Staatsdienſtes hervor, das durch dieſen Mißſtand ſchwer geſchädigt wird. 
Kann man erwarten, daß ein ſo geſtellter Beamter mit der Luſt und der 
Freudigkeit arbeitet, wie es für die Förderung der Staatsgeſchäfte noth⸗ 
wendig iſt? Es iſt ja kein Zweifel, daß mit der Entwickelung der Selbſt⸗ 
verwaltung durch die neue Kreis- und Provinzialordnung die Geſchäfte der Re⸗ 


die Stellung der älteren Mitglieder der Regierung 


gierung ſich vermindern werden, es ſcheint aber den Ausführungen des Abg. 


Wintzingerode gegenüber nothwendig darauf hinzuweiſen, daß in erſter Linie 
die geſammte Finanzverwaltung ate A e durch jene neue Organi⸗ 
ſation gar keine Veränderung erleidet. Alle Verwaltungsgeſchäfte der Do⸗ 
mänen, Forſten und direkten Steuern werden ganz dieſelben bleiben, ebenſo 
die Verwaltung der Schulordnung. Beſonders für die geſammte Schul⸗ 
verwaltung hat die Thätigkeit der Regierung in neueſter Zeit viel eher eine 
Erweiterung als Verminderung erfahren. Gegenüber dem von allen Seiten 
anerkannten Mißſtand iſt die Forderung, von den vorhandenen 242 außer 
etatsmäßigen Stellen nur 46 zu etatsmäßigen zu machen, gewiß eine 
beſcheidene zu nennen und ich kann das 
bewilligen. 7 

Abg. Rickert: Es handelt ſich hier nicht um die Befeſtigung der Regie⸗ 
rungsbehörden oder eine Vermehrung ihrer Beamten, ſondern um die Un⸗ 


Haus nur dringend erſuchen, ſie zu 


abhängigkeit der innerhalb der Behörden ſtehenden Beamten; damit wird 


nur einem Uebelſtande abgeholfen, auf den das Haus bereits früher hinge: 
wieſen hat. Wenn der Regierungscommiſſar gemeint, man werfe auf die 
Regierungen einen Stein, fo liegt der Fehler in der ganzen Organisation 
dieſer Behörden. Wenn wir der Selbſtverwaltung eine breitere 
wollen, dürfen wir die Zahl der Beamten nicht in dem Maße ſich vermehren 
laſſen, wie im letzten Jahrzehnt, ſchon weil da 
tragen kann. Die Bezirks Regierungen ſind in der That neben der Selbſt⸗ 
verwaltung vollſtändig überflüfftg geworden; bei ihrer Conſtituirung im Jahre 
1817 erfreuten ſich die Bezirksregierungen einer allgemeinen Popularität, die 
ſie heute durch die Schuld ihrer Organiſation eingebüßt haben. Wenn wir 
dieſe 47 etatsmäßigen Stellen bewilligen, präjudiziren wir in keiner Weiſe 
der Zukunft der Regierungen, denn es bleiben uns noch immer zirca 200 
außeretatsmäßige Stellen zur Beſeitigung. Da es fi hier alſo ledſcßlich um 
die Erfüllung eines gerechten Anſpruches einer Zahl von Beamten handelt 
ſo bitte ich Sie, die Poſition zu bewilligen. 2 
Abg. Graf Witz ingerode: Steine werfen iſt keine feine Gewohnheit 
und ich hätte mir gegenüber den Gebrauch eines ſolchen Bildes geſpart ge⸗ 
ſehen. Denn ich habe das Recht, Meinungen, die im ganzen Lande zur 
Geltung kommen hier zum Ausdruck 
nicht beſchränken. (Sehr richtig!) Durch Verweigerung der Mehrforderung 
wird die Zahl der Beamten nicht vermindert; durch Bewilligung derfelben 
aber das Avancement begünſtigt und damit die Zahl der Aſſeſſoren 
vermehrt werden. Das will ich vermeiden und ich weiß kein ſicheres Mittel 
weiter zu dieſem Zweck zu gelangen, als die Ablehnung der Position. 
Geheimrath Hoffmann: Ich habe das Recht irgend eines Redners, 
einen Tadel auszuſprechen, wo er dazu berechtigt zu ſein glaubt, nicht be⸗ 
ſtritten; aber ich habe auch das Recht, gegen den Tadel ſelbſt etwas einzu⸗ 


wenden. Daß die Stellung der Regierung gegen 1817 heute eine andere 


zu bringen und laſſe mir dies Recht 


Baſis geben 
3 Land die Koſten dafür nicht 3 


5 


iſt weiß Jeder; die Aenderung ift dadurch eingetreten, daß Preußen ſeit 1850 


ein G Stoat SAN iſt. 0 
(bg. Kieſchke; Leider haben wir die Propinzialordnung noch nicht und 

folglich kein Nagel über das Schicksal der Bezirksregierungen. 30 halte ſie 

auch für überflüſſig; heute ſchon iſt es möglich, die Forſt⸗ und Domänen- 


die directen Steuern und die Schulperwaltung davon trennen, ſo daß die 
Bezirksregierungen vollſtändig überflüſſig werden, oder ihr Arbeitsfeld min⸗ 
deſtens ein ſehr beſchränktes wird. Wir wiſſen aber nicht, welche Verände⸗ 
rungen mit den Regierungen vorgenommen werden 
zu welcher Zeit. Ich bin der Meinung, daß man die Bezirksregierungen 
nicht früh genug auf den Ausſterbeetat ſezen kann. Wenn es ſich aber um 
die Frage handelt, ob wir den in Rede ſtehenden Beamten, die Jahre lang 
im Dienſte waren, die wir behalten müſſen, nicht endlich beſſer ftellen wollen, 
ſo ſage ich, wir wollen die Poſition bewilligen. 8 
Der Finanzminiſter: Ich möchte ſwünſchen, daß nicht fremde Ele⸗ 
mente ohne Noth in die Frage eingemiſcht werden. Die Regierung will die 
Bezirksregierungen nicht befeſtigen, ſie unterſucht auch nicht, welche Beamten 
in näherer oder fernerer Zeit zu beſeitigen ſein würden, ſie hat ſich nur ver 
gegenwärtigt, daß der größte Theil der Geſchäfte von außeretatsmäßigen 
Beamten beſorgt wird. Die Regierungsaſſeſſoren ſind meiner Anſicht nach 
unter allen Beamten die am ſchlechteſten geſtellten. Ich weiß nicht, ob ſie 
mit dem Schritte, den die Regierung gethan hat, völlig zufrieden eilt wer: 
den. Es iſt nichts Leichtes, die akademiſchen Studien zu machen, 19 5 ahre 
unentgeltlich zu arbeiten und dann noch nicht einmal zu einer etatsmäßigen 
Anſtellung gelangen zu können. Wo der Staat jetzt in der Lage war, ver⸗ 
ſchiedene Härten gegen die Beamten auszugleichen und zu beſeitigen, it es 
eine Forderung der Billigkeit, endlich auch der Regierungsafſeſſoren zu ge⸗ 
denken. Man ſagt, die alten Räthe ſollten ſchnell beſeitigt werden. Der 
Gedanke, daß ältere Gegierungsräthe, anſtatt ſelbſt zu arbeiten, einen größe⸗ 
ren Theil der Arbeit auf Andere übertragen möchten, hat auch der tegie: 
rung nicht ganz ferne gelegen. (Heiterkeit) Da die Penſionsverhältniſſe 
weſentlich günſtiger geworden ſind, iſt die Aufmerkſamkeit der Chefs darauf 
hingelenkt, ſolche Räthe, die ihre Schuldigkeit nicht gehörig thun, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ſie ſich penſioniren laſſen möchten. Von welchen Folgen das 
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ſein wird, bleibt abzuwarten. (Heiterkeit) Jedenfalls darf man niemals die 


Billigkeit gegen ältere Beamte außer Acht laſſen. Der Zudrang zu dieſen 
Staatsämtern iſt ein allzu großer geweſen und der Gang, dieſe Kräfte zu 
abſorbiren, iſt langſam geworden. Hätten wir nur den Zuwachs, wie in den 


7 


„ 


Verwaltung von dem Regierungscollegium zu trennen; ebenſo könnte man 


5 


ſollen, ja nicht einmal 


8 
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au 


egorien das 
bei Seite, 


beantragt Abg. Röſtel 
e Petition an die 


5 geſtern Vormittag dem Bildhauer Profeſſor Franz und dem Geh. 
t Rückſicht auf Titel 13, in 


Ober⸗Regier.⸗Rath a. D. Wulfshein Audienzen. Nachmittags ſtattete 
Höchſtderſelbe, ſowie auch Ihre kaiſerl. und königl. Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin der Mittags hier eingetroffenen Großfürſtin Marie von Ruß⸗ 
land kaiſerl. Hoheit im ruſſiſchen Palais einen Beſuch ab, welcher von 
Höchſtderſelben Nachmittags 5 Uhr erwiedert wurde. 

Heute Morgen 8 Uhr hat ſich Se. kaiſerl. und königl. Hoheit zur 
Jagd nach Höchſtſeinem Jagdrevier Spandau begeben. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! hat der Stadt Köln 
zu den Koſten für den Ankauf des ſog. Clarenthurms daſelbſt, eines 
bedeutenden und wiſſenſchaftlich hochintereſſanten Reſtes römiſcher Be⸗ 
feſtigungen, einen Beitrag von 4000 Thlr. unter der Vorausſetzung 
bewilligt, daß ſie die dauernde Unterhaltung dieſes Bauwerkes über⸗ 
nimmt. (Reichs⸗Anz.) 

[Das Befinden des Kaifers] iſt ein vollſtändig befriedigendes; 
der Monarch hat faſt alle ſeine regelmäßigen Arbeiten wieder aufge⸗ 
nommen und ſich auch den Staatsgeſchäften wieder zugewandt. 

[Die Beſorgniſſe für das Leben der Königin⸗Wittwel 
ſind noch nicht gehoben. Schon ſeit Jahren leidet dieſelbe an einer 
Hypertrophie des Herzens, die ſich namentlich bei Erkältungen durch 
Beklemmungen äußert. Diesmal nahmen dieſelben einen ſo heftigen 
Charakter an, daß in Beſorgniß des äußerſten Falles der Ober-Hof⸗ 
marſchall Graf Keller nach Pillnitz berufen wurde. Seitdem haben 
ſich die Entzündungserſcheinungen nicht vermehrt, die Kräfte dagegen 
ſich vermindert. g . 

Soeben geht der „Berl. Mont.-Ztg. eine zuverläffige Privat: 
Nachricht aus Dresden zu, nach welcher die Hoffnungen auf Erhaltung 
des Lebens J. M. der Königin Eliſabeth im Schwinden begriffen ſind. 

[Das Gerücht,] die Söhne des Fürſten Reichskanzler hätten 
auf ihrer italieniſchen Reiſe Marſeille berührt und wären daſelbſt Ge⸗ 
genſtand beſonderer und einigermaßen läſtiger Aufmerkſamkeiten von 
Seiten der franzöſiſchen Polizeiorgane geweſen, hat ſich, nach dem 
„Diſch. Wbl.“, darauf zurückführen laſſen, daß der Dollmetſcher der 
deutſchen Geſandtſchaft in Ching, Herr Carl Bismarck auf Urlaub 
nach Europa gereiſt iſt und ſich eine Zeit lang bei Freunden in Mar⸗ 
ſeille aufgehalten hat, ohne jedoch daſelbſt irgend welche wahrnehmbare 
Berührung mit der Polizei zu erleben. 

[Neues Wochenblatt.] In engeren Kreiſen circulirt der Pro⸗ 
ſpect eines neuen Wochenblattes, welches „chriſtlich-conſervative“ Ten⸗ 
denzen verfolgen und den Namen „Mittwochsblätter“ führen ſoll. 
Herausgeber deſſelben werden die früheren Miniſter Herr Dr. von 
Mühler und Graf zur Lippe ſein. a 

Graudenz, 10. December. [Die bedeutenden Pferde-An⸗ 
käufel, welche für Rechnung des franzöſiſchen Staates in der Provinz 
Preußen gemacht werden, haben, wie der „G. G.“ wiſſen will, die 
Aufmerkſamkeit des Miniſteriums erregt. Es heißt, daß die Provinzial⸗ 
behörden angewieſen worden ſind, ein wachſames Auge darauf zu richten, 
daß nicht zu Gunſten des Auslandes eine fühlbare Schwächung unſeres 
Pferdebeſtandes ſtattfindet. 

Hannover, 12. December. [Schließ ung des Seminars.] 
Nachdem die Revtſion des biſchöflichen Klerical-Seminars in Hildesheim 
und der damit verbundenen philoſophiſch⸗theologiſchen Lehranſtalt durch 
die biſchöfliche Anordnung, daß den ſeitens der Regierung ernannten 
Reviſions⸗Commiſſarien der Beſuch der Vorleſungen im Seminar 
nicht zu geſtatten ſei, in einem weſentlichen Punct vereitelt worden, 
hat der Miniſter der geiſtlichen ie. Angelegenheiten auf Grund des 
§ 13 des Geſetzes vom 11. Mai d. J. über die Fortbildung und 
Anſtellung der Geiſtlichen mittelſt Erlaſſes vom 4. d. M. verfügt, daß 
das gedachte Seminar und die damit verbundene philoſophiſch⸗theolo⸗ 
giſche Lehranſtalt zu ſchließen ſeien, bis der Biſchof von Hildes⸗ 
heim und die Vorſteher dieſer Anſtalten ſich rückhaltslos den Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes vom 11. Mai d. J. und den auf Grund der⸗ 
ſelben von der Staatsregierung erlaſſenen Anordnungen unterwerfen. 
Als Zeitpunct der Schließung iſt vom Miniſter der 31. d. M. feſt⸗ 
geſetzt worden. Von dieſer Verfügung ſind ſowohl der Biſchof von 
Hildesheim, wie der Vorſteher des dortigen Seminars, Regens Dr. Koch, 
in Kenntniß geſetzt worden. Selbſtverſtändlich werden die für das 
Seminar ſtaatlicherſeits geleiſteten Zuſchüſſe im Geſammtbetrage von 
3675 Thlr. von Beginn des künftigen Jahres ab nicht ferner gezahlt 
werden. (Sp. 3.) 

Köln, 12. Decbr. (Ueber die letzte Confiscation! ſchreibt 
die „K. Z.“: Sicherem Vernehmen nach hat die Rathskammer des 
hieſigen Landgerichts die am 2. d. M. von dem Dber-Procurator ver⸗ 
fügte Beſchlagnahme der „Kölniſchen Zeitung“ nicht aufrecht erhalten, 
der Ober-Procurator ſich aber bewogen gefunden, gegen dieſen Be: 
ſchluß bei dem Anklage⸗Senat Oppoſition einzulegen. Obwohl uns eine 
betreffende Mittheilung noch nicht gemacht worden, zweifeln wir doch 
nicht, daß die confiscirten Blätter uns ohne Verzug zurückerſtattet 
werden. Denn daß die Rathskammer das ihr vielleicht zuſteheude Recht, 
die Ausführung ihres Beſchluſſes einſtweilen zu ſiſtiren, in dem vor⸗ 
liegenden Falle ausüben wird, iſt doch kaum anzunehmen. Ueberall, 
auch in unſerer Stadt, verbreiten Blätter aller Parteiſchattirungen 
unbehelligt die päpſtliche Eneyklica, und die „Kölniſche Zeitung“ iſt 
allein die Unglückliche, der dieſe Veröffentlichung verboten fein foll? 
Unſer Verſtand reicht nicht aus, um dieſen Widerſpruch in den That⸗ 
ſachen zu erklären. 

Frankfurt a. M., 13. Deebr. [Die öſterreichiſche Credit— 
anſtalt.] Die „Frankfurter Börſen⸗ und Handels-Zeitung“ kann die 
Nachricht, daß die Zahlung des Januar⸗Coupons der öſterreichiſchen 
Creditanſtalt am 1. Januar 1874 unzweifelhaft erfolgen werde, aus 
beſter Quelle mit dem Hinzufügen beſtätigen, daß die officielle Be⸗ 
kanntmachung bisher um deswillen unterblieben ſei, weil der Verwal⸗ 
tungsrath gewöhnlich erſt in den letzten Tagen die Direction mit der 
betreffenden Bekanntmachung zu beauftragen pflege. N 

Wiesbaden, 9. December. [Proteſtantentag.] In einer am 
1. d. Mts. Abends veranſtalteten Sitzung des Local-Proteſtantenvereins 
wurde u. a. beſchloſſen, der hieſige Proteſtantenverein begrüße die Ab⸗ 
haltung des deutſchen Proteſtantentages für 1874 in hieſiger Stadt 
mit Freuden; als wünſchenswerth wurde bezeichnet, daß die Abhaltung 
in die zweite Hälfte des September falle. 

Dresden, 12. Deebr., Abends 6 Uhr. [Bülletins.] Ihre 
Majeſtät die Königin Eliſabeth haben im Laufe des Tages etwas Nah⸗ 
rung zu Sich genommen, der Huſten iſt geringer, das Fieber in der 
Abnahme begriffen, die Schwäche aber noch ſehr bedeutend. 

Dr. Grimm. Dr. Fiedler. 

Dresden, 13. Decbr., Vormittags 3%, Uhr. Geſtern Abend 
9 Uhr trat bei Ihrer Majeſtät der Königin Eliſabeth eine abermalige 
Steigerung des Fiebers mit Kurzathmigkeit und vermehrtem Huſten⸗ 
reiz ein. Gegen Mitternacht Nachlaß dieſer Erſcheinungen und ziem⸗ 
lich ruhiger Schlaf. Heute Morgen große Schwäche.“ 

Dr. Grimm. Dr. Fiedler. 


alte ic 


ur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen und den vorſtehenden 
Antrag nebſt der Poſition „Zuſchuß zu den Verwaltungsausgaben der Fürſten⸗ 

0 ee und Pyrmont“, der Budgetcommiſſion zur Vorberathung zu 
erweiſen. 8 
Abg. Hoene will die Poſition unter die Rubrik „künftig wegfallend“ 


ben. 5 
Abg. Miquel: Man hat auf ſpeciellen Wunſch des 1 5 Bismarck 
unterlaſſen Waldeck zu anectiren, obſchon es Wunſch der Waldecker und unſer 
eigener war. Statt deſſen hat man mit Rückſicht auf die völlig zerrütteten 
Finanzen Waldecks einen monſtröſen ſogenannten Acceſſionsvertrag geſchloſſen, 
onach Preußen ſämmtliche Einnahmen des Fürſtenthums beziehen und dafür 
lle Ausgaben beſtreiten ſollte. Statt deſſen finden wir in dem Etat einen 
i den von 58,665 Thlen. an Waldeck, während derſelbe ſich doch ledig⸗ 


0 


ines Antrages „und 
das Haus, dieſelben 


den vorſtehenden“ bis „Pyrmont“ zu ſtreichen, eventue 
abzulehnen. } f 
Abg, Miguel erklärt feinen ganzen Antrag aus den erwähnten Grün: 


den aufrecht halten zu müſſen. 
111 ſen: Ich möchte Sie bitten, m. H., den gan⸗ 


e abe Camphan } i . „den ge 

n Antrag abzulehnen. Auf die materiellen merita causae will ich jetzt 

i en 
Bir 


icht 1 weil es ſich hier um eine der ſchwierigſten ſtaatsrechtli 

agen handelt. Wie erwähnt, it der Etat für Waldeck auf 3 Jahre fi 
eſtellt und das Fürſtenthum it in Folge der Auszahlung feines Antheiles 
n der ſranzöſiſchen Kriegsentſchädigung in jo glücklicher Lage, daß es einen 
öheren Zuſchuß nicht bedarf; denſelben aber zu verringern liegt ja nicht in 
der Abſicht des Herrn Antragſtellers. Gegen eine nachträgliche Prüfung der 
ſtaats rechtlichen Seite der Frage habe ich nichts einzuwenden. 

Abg. Windthorſt (Meppen) ſieht in dem Antrage einen Verſuch, den 
edanken der Annexion allmählich vorzubereiten. Einer Berathung in der 
Budget⸗Commiſſion würde er darum die in einer beſonderen Commiſſion aus 
0 e vorziehen. ö 5 0 a 

5 bg. Lasker beantragt eine Theilung des Antrages bei der Abſtimmung 

m Sinne des Herrn Regierungs⸗Commiſſars. Die Wahl einer beſonderen 
ommiſſion hält er für Überftähfi. 2% 
Nachdem Abg. Miquel in die Theilung des Antrages gewilligt und Abg. 
jeſchke conſtatirt hat, daß derſelbe durchaus keine politiſche Tendenz ver⸗ 
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NA 
5 folge, bringt Abg. Richter (Hagen) eine Reſolution ein, wonach Verwah⸗ 
rung dagegen adden wird, daß mit Bewilligung der fraglichen Poſition 
der Mitwirkung des Abgeordnetenhauſes bei Verwendung des Waldeck ſchen 
Antheils an der Kriegsentſchädigung präjudicirt werde. Die Heranziehung 
0 I: 1 durch den Herrn Finanzminiſter mache dieſe Vorſichts⸗ 
maßregel nöthig. f 
una Abh. Windthorſt (Meppen) un die Einſetzung einer beſonderen 
Commiſſion von 14 Mitgliedern, die vom Abg. Miquel bekämpft wird. 
Finanzminiſter Camphauſen: Die Sache liegt durchaus nicht jo einfach, 
ie man zum Theil annimmt. Die Regierung erkennt dem Abgeordneten⸗ 
auſe nicht das Recht zu, über den Waldeckſchen Etat zu beſchließen. Das 
aus hat das Recht bis jetzt nie beanſprucht, und die Regierung hat darum 
auch keine Verpflichtung, den Etat vorzulegen. Indeſſen will ich damit einer 
Berathun der Frage in einer Commiſſion nicht entgegentreten, nur ſcheint 
mir die ge om miſſten dazu nicht geeignet. Ich bitte Sie, m. H., an 
den beſtehenden Verhältniſſen gegenwärtig nicht zu rütteln und die geforderte 
umme zu bewilligen. 1 N 
‘ Lasker bittet nochmals die von der Regierung bekämpfte Stelle 


des Miguel'ſchen Antrages abzulehnen. Die Einſehun einer beſonderen 

Commiſſion hält er für überflüſſig, da hier nur die finanzielle Seite der 
aatsrechtlichen Frage in Betracht komme. & 

Nachdem Abg. Miquel Verwahrung dagegen eingelegt hat, daß das 

Abgeordnetenhaus an der Aufſtellung des Waldeckſchen Etats nicht Theil zu 

nehmen habe, wird die Discuſſion Miche In der Abſtimmung wird die 

Poſition genehmigt, der Antrag Miquel mit Ausnahme der bezeichneten 

Stelle angenommen, die übrigen Anträge abgelehnt. f 

Der Zuſchuß an Königsberg wird ebenfalls bewilligt unter Ablehnung 

des Antrages Röſtel. Die Petitionen der Neu: und Kurmark werden der 

et⸗Commiſſion überwieſen. 5 

m 4% Uhr wird die Etatsberathung bis Montag 1 Uhr vertagt. 


Berlin, 13. December. [Amtliches.] Se. EN der König hat 
auf den en Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin und des Kapi⸗ 
tels der zweiten Abtheilung des Luiſen⸗Ordens der verwittweten Frau Juſtiz⸗ 
Rath Kunitz zu Potsdam die erſte Klaſſe der zweiten Abtheilung des 
Luiſen⸗Ordens verliehen. N | An 
Der Zimmermeiſter Pliſchkowski iſt zum Zeichner in der Admiralität 
ernannt worden. — Der Marine⸗Zeichner Triloff iſt zum Zeichner in der 
Admiralität ernannt worden. \ 
Dem Oberlehrer Dr. Moritz Winkler am en zu Leobſchütz iſt 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Dem Oberlehrer Martus 
Ran der Königſtädtiſchen Realſchule in Berlin iſt der Profeſſortitel verliehen 
Worden. — Der Semingrlehrer Böſch zu Segeberg iſt zum Vorſteher, der 
Lehrer Wendling zu Berlin zum Lehrer an der Königlichen Präparanden⸗ 
Anſtalt zu Barmſtedt, Provinz Schleswig⸗Holſtein, ernannt worden. — Der 
Arzt Dr. Kreusler zu Brandenburg a. H. iſt zum Kreis⸗Wundarzt des 
Kreises Weſthavelland ernannt worden. ; BERGE 
Berlin, 13. Dec. [Beide kaiſerl. Majeftäten] "empfingen 
geſtern den Beſuch Ihrer kaiſerl, Hoheit der Großfürſtin Marie von 
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e Reichs poſtzei 


5 Zahl nach wobl 


Ihe A 
ch nie felb 
ch begnügt hatte 


Liberalismus 5 
welche als die gemäßigte erſchien, will bei den beborſtehe unterſtützen, 


tagswahlen einen Verſuch machen, was ſie unabhängig en Reichs⸗ 
Parteien zu leiſten vermag, und nach Kräften für die Wahl a 
conſervatiber“ Männer wirken. Es wurde deßhalb am 8. zu ur 
haufen eine von etwa 90—100 Perſonen beſuchte Versammlung an 
gehalten, auf der überwiegend die proteſtantiſche Geiſtlichkeit We 
war. Es wurde ein Landesausſchuß gewählt, deſſen Mitglieder in de 
einzelnen Kreiſen die Leitung der Wahlbewegung übernehmen ten 
und der die Aufgabe haben wird, die Organiſation, zu der in Der 
Verſammlung nur die erſten Grundlagen gelegt werden konnten, weit 5 
auszubilden und zu entwickeln. Bezüglich der Candidatenfrage Wurde 
als leitender Grundſatz aufgeſtellt, daß in erſter Linie überall, 55 
überhaupt mit einiger Ausſicht auf Erfolg gewirkt werden könne 
Parteigenoſſen in's Auge zu faſſen ſeien, daß jedoch in ſolchen Wahl: 
kreiſen, wo eine Zerſplitterung der Stimmen zum Siege der reichs⸗ 
feindlichen ultramontanen oder ſocialdemokratiſchen Partei führen 
könnte, die liberalen Candidaten unterſtützt werden ſollen, falls von 
denſelben keine Schädigung der kirchlichen Intereſſen zu befürchten 
ſtehe. Als Candidaten wurden die Bezirksgerichtsräthe v. Baumer 
und Haas in Ansbach und Regierungsrath Luthardt in Augsburg in 
Ausſicht genommen. Erſtere beide lehnten jedoch ab, während Letzterer 
eine Wahl annehmen zu wollen erklärte. (Voſſ. Ztg.) 
München, 12. Decbr. [Zu den Wahlen.] Nach einer eben 
ergangenen Verfügung des Miniſteriums des Innern ſind die ſämmt⸗ 
lichen Verhandlungen über die Reichstagswahlen von den Kreisregie⸗ 
rungen, Kammern des Innern, ſeinerzeit mit thunlichſter Beſchleunigung 
direct an das Bureau des Reichstages in Berlin einzuſenden. Für 
jeden Regierungsbezirk iſt über die vorgenommenen Wahlen eine Ueber⸗ 
ſicht zu fertigen und in duplo an das Miniſterinm des Innern zu 
ſchicken. Die Wahl⸗Commiſſäre haben das Wahlergebniß ſofort nach 
deffen Feſtſtellung an den Staatsminiſter v. Pfeufer telegraphiſch zu 
berichten. . (A. A. Ztg.) 
München, 13. Deebr. [Abſchläglicher Beſcheid.] Auf die 4 
Vorſtellung, welche die baierſchen Biſchöfe aus Veranlaſſung der könig. 
lichen Verordnung, betreffend die Errichtung von confeſſtonell gemiſch⸗ 
ten Schulen an den König gerichtet haben, iſt ſeitens des Cultusmi⸗ 
niſteriums eine abſchlägliche Beſcheidung ergangen. N 
Nürnberg, 11. December. [Ueber die Verbreitung der 
Altkatholiken in Franken! liegt jetzt eine intereſſante Ueberſicht 
vor. Danach zählt die Erlanger Gemeinde 180 ſelbſtſtändige Männer 
und 53 altkatholiſchen Religionsunterricht genießende Schulkinder, 
Nürnberg 204 Männer mit 73 Schülern, Bayreuth 90 Männer, 
Hof 49 Männer mit 26 Schülern, Gunzenhauſen 50 Männer, Bau⸗ 
nach 20 Männer. Ferner Kulmbach, Weißmain, Fürth, Schwabach, 
Amberg und Brückenau mit im Ganzen mindeſtens 1000 ſelbſtſtän⸗ 
digen Männern. An den Hauptorten findet abwechſelnd am Sonn⸗ 
tage altkatholiſcher Gottesdienſt ftatt. Bei dem Umſtande, daß die 
fränkiſchen Provinzen mindeſtens zur Hälfte proteſtantiſch ſind, wird 
man die Zahl der Altkatholiken unter der katholiſchen Bevölkerung 
immerhin als keine ganz geringfügige erachten können. 
Straßburg, 13. Dechr. [Das Knabenſeminarl in Zillis⸗ 
heim (im Oberelſaß) iſt auf Befehl des Oberpräſidenten geſchloſſen 
worden. Die Gründe für dieſe Maßregel ſind die nämlichen, wie 
für die vor Kurzem erfolgte Schließung des Knabenſeminars in 


Finſtingen. 
Frankreich. 

O Paris, 11. December. [Zum Bazaine'ſchen Prozeß.] 
Der Herzog von Aumale hat noch geſtern Abend Mac Mahon das 
von Bazaine's Richtern unterzeichnete Gnadengeſuch überreicht. Heute 
Vormittag hatte er eine neue Unterredung mit dem Marſchall Präſi⸗ 
denten; nachher berieth der Miniſterrath über die Bazaine ſche Angelegen⸗ 
heit. Thiers hat, wie „l'Ordre“ verſichert, einen Brief an Mac 
Mahon gerichtet, worin er zur Schonung Bazaine's auffordert. Was 
Bazaine ſelber angeht, ſo nahm er geſtern die officielle Ankündigung 
ſeines Urtheils mit anſcheinender Ruhe entgegen. Auf ſeine Bitte hat 
man ihm heute feinen ſechsjährigen Sohn zum Geſellſchafter beigege⸗ 
ben. Seine Frau iſt im Kloſter des Saint Sauveur zu Verſailles. 
— Der Herzog d'Aumale iſt heute ſchon nach Beſancon abgereiſt, um 
ſein Commando zu übernehmen. — Unter den Abendblättern thun ſich 
die bonapartiſtiſchen heute durch ihre Heftigkeit hervor. Aller Jammer und 
alle Schmach dieſes Prozeſſes, ſagt z. B. Paul de Caſſagnae im „Pays“, und 
ſelbſt das Blut, welches vergoſſen werden wird, müſſen auf das Haupt 
dieſes Feiglings, dieſes Elenden, dieſes Gambetta zurückfallen, der nie 
den Feind geſehen hat, der niemals um ſein Leben geſpielt, der Frank⸗ 
reich ruinirt hat. „L Ordre“ will, daß auch die Capitulation von 
Paris, die Capitulation von Sedan, der Loirefeldzug und vor Allem 
der 4. Seytember gerichtet werde. — Die „Liberté“ nimmt in einem 
ziemlich confuſen Artikel den Herzog d'Aumale beſonders auf's Korn. 
In ihm, ſagt fie, perſonifieirt ſich das ganze Tribunal, welches den 
Marſchall Bazaine zum Tode verurtheilt hat. Von jetzt an iſt er als 
„der Mann der Revanche“ aufgetreten; zu anderen Zeiten könnte das für 
patriotiſch gelten, aber für ein Mitglied des Hauſes d' Orleans iſt es viel⸗ 
leicht unpolitiſch. Die republikaniſche Partei wird ihm für ſeine Haltung 
Dank wiſſen, aber in der Armee werden ſich Viele fragen, ob das Tribunal, 
welches den Marſchall einſtimmig verurtheilte, ein Recht hatte, auf 
die Entſchließungen der ausübenden Gewalt zu drücken, indem es ein 
Gnadengeſuch unterzeichnete. In Summe beſchuldigt die „Liberté“ 
den Herzog d'Aumale ziemlich unverblümt der Duplicität. — Das 
„Bien Public“ und die „France“ ſind bemüht, aus dem Prozeſſe eine 
heilſame Lehre zu ziehen und fie kommen zu dem Schluß, daß viele 
Andere außer Bazaine ſich heute an die Bruſt zu ſchlagen haben. 
. ¶¶¶ꝗg: ̃ꝗ ᷣ ß) ̃⁵²˙ . ̃ ⅛ —T.. ⁰¼ũͤu ..... HATTEN 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 15. December. [Bezüglich des Religion sunter⸗ 
richts! am Gymnaſium zu Gleiwitz enthält die „Zeitung für das höhere 
Unterrichtsweſen Deutſchlands folgende Mittheilung: 

„Gleiwitz (Altkatholiſches). Der hieſige altkatholiſche Gymnaſſallehrer 
Hawlitſchka hat vom Propinzial⸗Schulkollegium folgende Verfügung erhal⸗ 
ten: Breslau, den 27. October 1873. Auf die Eingabe vom 22. d. geneh⸗ 
migen wir, daß die in der früheren Eingabe vom 14. September er. genann⸗ 
ten Schüler des dortigen Gymnaſiums Franz, Paul und Georg Hawlitſchka, 
Paul und Heinrich Fritz und Oskar Steger von Ihnen in der Religion 
unterwieſen, dagegen von dem Religionsunterrichte des Gymnaſtums, 
ſowie von dem Beſuche des Gottesdienſtes entbunden werden. Sie wollen 
die Herren Fritz und Steger davon in Kenntniß ſetzen. Die Entſcheidung 
1 1 die längere Abweſenheit des Decernenten verzögert. König⸗ 
iches Provinzialſchulcollegium. v. Nordenfycht“ 


Görlitz, 13. Dec. [Rinderpeſt.] Im Kreiſe Hoyerswerda iſt in Wied⸗ 
mgegend die Rinderpeſt ausgebrochen. Von jeder Compagnie des 
165 garniſonirenden Bataillons 19. Infanterie⸗Regiments rückten heut 25 

ann nach dem Hoyerswerdger Kreiſe ab Behufs Durchführung der geſetz⸗ 
lichen Maßregeln gegen die Rinderpeſt. Um 9% Uhr Morgens wurde das 
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udo auf der Eiſenbahn. nach Camenz dirigirt, von wo aus es den Fuß⸗ 
ch der Gegend von Wiednitz antritt. Sa la 


„Löwenberg, 12. Dechr. Die Anmeldungen zum Zwecke der Wahlen 
| 1990 Gemeinde⸗Kirchenrath ſowie für die Genteinde⸗Vertretung haben hier 
genthümlichen Reſultaten und zu intereſſanten Wahrnehmungen geführt. 
N angelifche Parochie beſteht a) aus der Stadtgemeinde Löwenberg, 
N ng den acht hieher gehörigen Nachbardörfern. Die Seelenzahl ad a jest 
0 feft zufolge der ler Bolten auf 3600 und ad b auf 3700 In⸗ 
Men gemäß derſelben Volkszählung. Dagegen find ſeitens der Land⸗ 
meinden 390 und einige Anmeldungen, dagegen aus dem ſtädtiſchen Weich⸗ 
il nur 240 und einige Anmeldungen. Daraus geht hervor, daß die acht 
dgemeinden eine größere Theilnahme bekundet haben als die geſammte 
ſptbewohnerſchaft. Die Bevormundung durch die Geiſtlichkeit verfehlt nicht 
N Wirkungen; auch das Publikum der Landgemeinden kommt zum Prüfen 
N Erwägen. — Am letzten Mittwoch fand hierſelbſt zur Unterſtützung be⸗ 
tiger Schüler der hieſigen höheren Bürgerſchule ein Concert des Sänger: 

eſer Anſtalt unter verdienſtvoller Leitung des betreffenden Fachlehrers 
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15 Scharff ſtatt. Der zahlreiche Beſuch und die Einnahme von nahezu 


Thlr. iſt ein unleugbares Zeugniß gegen die unverſtändigen Anträge ſei⸗ 
g einer unpatriotiſchen Minderheit hieſiger Bürgerſchaft wegen Aufhebung 
ier Schulanſtalt. — Wegen weiterer Ausführung der Kreisordnung iſt für 
Kreisausſchuß als erforderliches Bureau⸗Local in der Bunzlauer Vorſtadt 
in Herrmann'ſchen Grundſtück das erſte Stockwerk in Miethe genommen 
1 0 welches ſich in nächſter Nähe des Kreis⸗Landrathamtes durchaus 
E fehlt — In der erſten December Woche find je 40 und einige Mann 
1 Compagnie beim hieſigen Füſilier⸗Bataillon als Rekruten eingetreten, 

1 für bier Compagnieen zuſammen 170 und einige Mann, wodurch der 

* örmalmäßige Präſenzſtand von 580 Soldaten erreicht iſt. — Anfang Sep⸗ 
ier ſtarb hierſelbſt der Tiſchlermeiſter Beier an der Cholera, eben zurück⸗ 
ſehrt von der Weltausſtellung in Wien. Dieſer Cholera⸗Todesfall iſt hier 
g ſtehen geblieben; man erfreut ſich hier im Gegenſatze zu einer der 
ſſenen ungünſtigen Witterung einer beneidenswerthen Ge⸗ 


dach 10 Uhr hatte Referent Gelegenheit, ein Meteor zu beobachten, welches 


on der herrlichen Erſcheinung nur jo viel gewahren konnte, als dies der 
lick durch das entfernte Fenſter zuließ, fo vermochte er den weiteren Ver: 
uf des Meteors nicht zu beobachten. Eine Detonation konnte nicht wahr: 
nommen werden. Das Meteor war ſcheinbar fauſtgroß und muß von um 
intenſiverem Lichte geweſen ſein, als es dennoch im ſchönſten Glanze durch 
n ſtarken Nebel durchleuchtete, der geſtern Abend durch das Fenſter nicht 
nmal ein Erkennen der Sterne zuließ. Die Richtung, in welcher das Me⸗ 
or wahrgenommen wurde, wird etwa unmittelbar unter dem kleinen Bären 
ſuchen ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Petersburg, 13. December. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
ie Ernennung des Geh. Raths Alfred Groth zum Oberhofmarſchall 
ind des Grafen Chreptovitſch zum Oberkammerherrn. 

Haag, 13. December. Eine officielle Depeſche des Oberbefehls⸗ 
bers der holländiſchen Expedition nach Atchin, Generals van Swieten, 
us Pennang vom 12. d. Mts. meldet, die Ausſchiffung der Expe⸗ 
tion habe in Pedropoint, unterhalb des Atchinfluſſes auf der Rhede 
hon Atchin, mit vollſtändigem Erfolg, obſchon unter dem Feuer des 
kindes, ſtattgefunden. Holländiſcherſeits ſei Niemand getödtet, die 
mahl der Verwundeten ſei unerheblich. Der General Verspeyck habe 
ie erſte Operation geleitet. Das Feuer der Schiffe habe viel zu dem 
üten Erfolge beigetragen. Der Geiſt der Truppen ſei trotz der durch 
ie Cholera erlittenen Verluſte vortrefflich. Die Truppen würden ſich 
unächſt in Kwalagighen feſtſetzen. 
Trieſt, 14. Dec. Der Lloyddampfer „Saturno“ iſt heute Früh 6 Uhr 
der oſtindiſch-chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
lymouth, 14. Dec. Der weſtindiſche Dampfer „Tasmanian“ iſt mit 
0 Pfd. St in Lontanten hier eingetroffen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 12. December. [Stärke.] Wie an den übrigen tonangebenden 
ſtärkten des Continents und Englands, jo zeigt ſich im Geſchäft don Kar⸗ 
ſoffelfabrikaten auch hier eine fo auffallende Stille, daß bereits Preiſe hier: 
nter zu leiden beginnen. In Epinal fanden beiſpielsweiſe in der abge⸗ 
ufenen Woche überhaupt keine Umſätze in feuchter Stärke ſtatt. Ebenſo 
paren die in trockener Madre nur unbedeutend. Man zahlt hierfür in Ja 
Nnalität loco 37 a 37% Fres. und für la Mehl aus den Vogeſen 
8 098%, Fres. Das Lager in Epinal beziffert ji) auf 5800 Sack 1a 
Stärke. Der Pariſer Markt zeigt dieſelbe Phyſiognomie. Man bezahlte da⸗ 
klbſt für feuchte Stärke loco 22 a 23% Fr. und auf Lieferung in 4 Mo⸗ 
aten 23 a 23% Fres. la Kartoffelſtärke aus dem Rayon von Paris 37 
37% Fr. Alles per 100 Kilo. Hier bezahlte man wiederum für feuchte 
ttgewaichene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken bei 24 % Zaravergütung 
t Dezember bis Januar und vereinzelt auch incl. Februar 24 —2 7 Thlr. 
I. 100 Pfd. netto frei Berlin pr. Caſſe bahnamtliches Gew. d. Abgangs⸗ 
ation. In der Provinz wurden Fabrik⸗Kartoffeln wie folgt bezahlt. Bruch⸗ 
attoffeln wie ordinäre weiße und rothe 11—13 Thlr., frührothe und befjere 
maltäten 15 Thlr. Alles pr. 2400 Pfd. erſte Koſten bei Partien per Caſſe 
kei Fabrik oder Verladungsſtation. Prima exquiſite Kartoffelſtärke und 
ehl chemiſch rein mit Centrifuge gearbeitet loco und December⸗Januar 
il. 5 Thlr. bez., ab Schleſien 44 —4%, Thlr. Br. Prima Kartoffelſtärke 
nd Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco und De: 
mber⸗Jauuar % e, Thlr. bez. ab ſchleſiſchen und pomm. Stationen 
—4½% Br. u. bez., abfallende Sorten la Stärke und Mehl nach Bonität 
Thlr. 20 4—4½% Thlr, Alles in Säcken von 200 Pfd. pr. Ctr. 

it Sack frei Berlin netto Caſſe. 


Grünberg, 13. Deebr. [Niederſchleſiſcher Kaſſenverein.] Am 
Fonnerstag den 11. fand eine von Actionären und Intereſſenten des Kaſſen⸗ 
kreins ziemlich zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher man ſich 
ber die Candidaturen einigte, auf welche in der Generalverſammlung vom 15. d. 
der der Neuwahl des Aufſichtsrathes die Grünberger Actionäre ihre Stim⸗ 
lien vereinigen ſollen, um einer Stimmen⸗Zerſplitterung vorzubeugen. Da 
% auswärtigen Actionären die hieſigen, Verhältniſſe mehr oder weniger un: 
kannt ſeien, fo ſei zu hoffen, daß dieſe Candidaten auch von lehteren 
6 11 1 werden würden. — Nach kurzer Debatte wurden in Vorſchlag ge⸗ 
In und angenommen als Vertreter der Depoſitäre: Herr Kreisthierarzt 
t ig, als Vertreter der Actionäre: die Herren Kaufmann Peſchel (deſſen 
alt che Bemühungen für das Zuſtandekommen eines Arrangements von den 
i rſchiedenſten Seiten beſonders anerkannt wurden), Grüneberg, Rob. Eich: 
Jaun, Sommerfeld, Führling, Ringmann und Dr. Samter. (Gr. W.⸗Bl.) 


hr 


Da nelle und halbwollenenen 3—A—5farbig kauften zu er⸗ 


gen Beſtande ebenfalls Ende 
ner Auftrag gegeben wurde. 


id anſcheinend ihr Augen⸗ 
zu Schleuderpreiſen 
ſchließen wir unſere 
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iesmaligen Meßberichte und bemerken, ächſte Frankfurter Re⸗ 
miniscere⸗Meſſe 1874 am e Anfang nimmt. 

Be Be Julius Kornick, vereideter Makler. 
— ——— ß 


Berliner Börse vom 13. December 1873. 


Eisenbahn-Stamm - Actien. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam250F1.| 10 T. 5 |141% bz. Divid. prof 1871 | 1872 | Z£. 
do. do. 2 M. 5 140% bz Aachen-Mastricht.| 8 | 1 33 bz 
Lugsburg 100 Fl.] 2 M. 5 56.18 G. Berg.-Märkische , 895 6 4 109Yaa9bz 
Frankf. a. M. 00 Fl. 2 M. 4½ — — | Berlin-Anhalt. . 18 17 4 163 bz 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. 5½ 199%, G. do. Dresden. — 5 5 57 bz. 
London 1 Lst.. 3 M. 4½ 6.21½ baz. Berlin-Görlitz .. 0 37, 4 99% bz 
Paris 300 Fres. 10T.5 180%, bz. Berlin Hamburg. 10% 12 4 196 526 
betersburg 1008S R.] 3 M. 6½ 89% bz. Berl. Nordbahn“ — 5 5 20 bzB 
Warschau 90 Sk. 8 T. |6% 81% bz Berl.-Potsd. Magd.“ 14 8. 4 120% bz 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 88% b Bonn Westbam. u 5, 12% 5 100 1 
de. d 5 1 Böhm. Wes . 2 
0. 2 M. 5 88 ½ B. 88 bz. ku Er 94 7% 4 108 br 
4 do. neue — |5 5 97 G. 
Fonds- und Geld- Course. Cöln-Minden .. 11% 9% 4 149½ 844 b 
1 Staats- Anleihe 4½ — — 1 Ben 5 5 9 109 bzB. 
taats- Anl. 4½ %ige 4½ 1013 J av. E — — — — — 
do. a 10570 4 Dux-BodenbachB.| 5 5 6 | 3236 bi, 
do. 4% ige. 4 99½ bz Gal. Carl-Ludw. B., 8%, 7 5 102 al % bz 
$taats-Schuldscheine 4% 92 bl, |Halle-Soran ann 5 5 6 35 
Präm.-Anleihe v. 1855/34, 121 bz. G. Hannover. Altenb. 5 5 65 9 5 bzB 
Berliner Stadt-Oblie. 4 1 1014, B. Kaschau-Oderbrg 5 ] 5 5 63 5 
2 (Berliner 455 100% ba Kronpr.Rudolphb, 5 5 5 | TI bz. 
3 Pommersche 3½ 81 62B Ludwigsh.-Bexb..11% l 4 |195 bz 
2) Posensche ..... 901% bz Märk.-Posener % 0 0 4 | 47 ba 
. ! Schlesische. 3½% — — Magdeb,-Halberst.| 8%, 8½ 4 130 bz.G 
%/ Kur- u, Neumärk 475 953), B Magdeb.-Leipzig 16 14 4 269% bz 
3 A l 5 do. Lit. B. 4 4 4 | 96.6. 
3 Pommersche... 4 | 954, bz A Ind 511 F 
) Posensche 4 | 94% bz. Maine wann: 10 5 9 4b. 
2 Preus sische 4 | 95%, G. Niederschl.- Märk.] 4 4 4 97 bz. B. 
2) Westfäl. u. Rhein. 4 | 967% be Oberschl. A. u. 0.013% 13% 3½ 1875. 
3 Sächsische 4 | 98% br. 95 13% 1345 ie 
So 00 1 1 do, e — 70 25. 
Badische Erd, Al, in 111% 15 Oosten-Er, St-B..12 1e 6 203200 
enten eee 0. © ee ee , eee 
6 Mi * ien 51 » er. 1. . 2 
Cöln-Mind,Pramiensch, 876 92% bz. Ostpreuss. Südb. 0 0 4 344% 02 
r Rechte O.-U.- Bahn 3 6 5 125bz B. 
ch. 40 Phlr.-Loose 69%, G. Reichenberg-Pard| 4½ 4% 4½ 68 bz k 
8 55 35 Fl.-Loose A (ehr Rheinische 7 10 92 4 146½% 62 
Braunschw. Präm.-Anl. 22½ G. Wa 5 a 4 en, x 
er Loose 374, B. umän.Eisenblın.| 5 £ 5 % 2 
e 1 SchweizWestbhn.] 2 a 13, 4 39 bz.B 
5 4% 4% 100 % bz 
Louisd’or 110% bz | 9 4 137 52 
Sovereigns — — 10 5 83% 6 


Napoleons 5 101,6, 


‚| Warschau-Wien ‚12 11 |5 183% 6. 
Imperials ö. 16 G. Russ. bkn, S 4% bz. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


— — 1 5 | 5 5 104% B. 
Berlin. Nordbahn| — 5 36 ba 
Hypotheken- Certificate. Breslau Warschau 5 5 5 22 bz 
Kündbr, Cent. Bod.-Cr. 5 — — Halle-Sorau-Gub..| 5 0 5 | 61% bz&. 
Unkünd, do. (1872) 5 |101 bz. Hannover-Altenb.| 5 5 5 70% B. 
do. rückbz, à 110/56 104 bz. Kohlfurt Falkenb.| 2½ 5 6 | 79%, 20. 
do. do, do. 4½ 974, bz. Märkisch-Posener| 1% 0 5 | 68%bz 
Unk. Id. Er. Bd. Ord- B. 5 | 97½ bz. Magdeb.-Halberst.] 35 3½ 3½ 79% bz 
do. III. Em. do. 5 95 bz. G. do. Lit. C.“ — 65 5 102% bzG 
Kündb. Hyp.-Schuld.do.5 | 944, bz. G. Ostpr. Südbahn 0 0 5 68¼ bz. 
Hyp. Anti. Nord-G.-C.B.5 101% bz, Pomm, Centralb. 5 5 5 | 17%, bzG 
Pomm, Hypoth-Briefeſs 101 bz. Rechte .-U.-Bahn] 5 6 5 121% bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 104 bzB. Rum. (40% Eins.) — — 8 81½ ba. 
do. do. II. Em. 5 103 bz. Saal-Bahnn — 6 5 46 bz 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 5975 bz — n —[— — nn 
ae e e e Al Bank- und Industrie-Papiere. 

„ Hyp. Erd. Pfndb.ſ65½ 66 B. A Bente ne 1 fans 
Ink b. Pfd.d.Pr.-Hyp.-B. 4½ 100 ba. & eee ene I, 947565 
btb. d. Oest.Bd.-Cr.- Gs. ¼b82 6 e eee 37 bz 
Südd. Bod,-Cred,-Pidb.|ö |101 ba e. en 
Wiener Si! 15 2 by erl. verein. 1 
Wiener Silberpfandbr.]5½½ 62 bz Berl. Kassen-Ver 12% 1298}, 300 G. 

Berl. Handels-Ges 12½ 125 125%, ba 
Ausländische Fonds. Beri.Lomb.-Bankı 5 |11% 40 bzB 
Oest, Silberrente. . 44% 65%, bz B54 0 e En 
do. Papierrente . 4½ 61%, bz eee 0 190% 
do. Lott-Anl. v. 60. 923%, bzG, B 136 95 11080 bad 
2 1 ra hw. Be 3 
do. 54er Präm.-Anl. 94½ G. Breßl. Dise Bank 2 3 4 


e ee Friedenthal. C0 3 10 


Bresl. Handels-G.| 44, [9 
1317, G. Bres!.Maklerbank| — 130 
2 355 Bresl. Mkl.-Ver. B“ | 7 
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do, 64er Loose ..,.|— 
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do. do. 186615 
do. Bod.-Cred,-Pfdb. . ö 
ituss.-Pol, Schatz-Obl. 4 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. 6% Anl. p. 1882/6 | 97%, bz. G. 
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Rauab-Grazer 100 Thlr. L. e 78% bz. 


Deutsche Bank .| 8 8 
DeutscheUnionsb. 11% | 9% 
Birk = Disc,-Com.-A.. . 24 27 79a h b. 
nee nene "5 Abe, Genossensch Bu Ig. [10% | ir.|108 520 
8 4 Ang a bz. i ud 
Ung.50½ St. Eisenb. Anl. 5 71% br ee, 
8 1 7 0 9 Gwb. Schuster u. C. 10% 10 44 | 63 bz 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Görlitzer Ver.-Bk.| — 10 4 — — 
Finnische 10 Thlr. Loose 9% B. Goth.Grundcred.B| 9 9% 4 | 984, G. 
. ee eee 125 185 4 1448. 
f ange = do. Vereins-B. 11 8 22 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | Haus, do. 82 169 4 (sy org 
Berg-Märk. Serie II. 4% 100 , 6. do. pise. Bk.“ |5 4 6040 5 
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ee or. 4 102½ 6, Leip. Cred.-Bank. II 15 5 149% etbzB. 
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do. do. G.4½ 9840 bz. Meininger do, 12 12 4 115 bzB 
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Aehlesſt. Bienbsun e | 0815 G. e 2⁰ m 4 18%. 
Chemnitz-Komotau . 5 | 88%, bz Donnersmarkhüt.| — — 5. 59 P. 
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do: do. neuel3 290 bzB Bresl. Bierbrauer. 7 — 6 20 bz 
do. südl Staatsbahn 3 2476 bz een UNS ZI NER: 
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. Schles, Leinenind, 10 9 5 95½ bz. G. 
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Breslau, 13. Decbr. [Producten⸗Wochenbericht.] In der nun 
abgelaufenen Woche iſt der Winter ad eingetreten; wir hatten in den 
erſten Tagen bei trockener Luft einige Grad Kälte, in den letzten Tagen zwar 
wieder etwas mildere Temperatur, aber rauhen Wind und Regen mit Schnee 
gemiſcht, dabei ziemlich ſtarken Nebel. 

Die Oder hat bereits Grundeis angeſetzt, wodurch der Waſſerſtand etwas 
geſunken iſt. Die Schiffahrt iſt nun geſchloſſen und von Abſchlüſſen für 
freies Waſſer iſt noch nichts bekannt geworden; die Frachten bleiben ferner 
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nominelle per 50 Kilogramm: nach Stettin 4 Sgr. 
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eingetroffen, in der Woche bis 5. 5 
69 mit Weizen; dem gegenüber aber herrſchte viel Kaufluſt und man benutzte 
die Gelegenheit ſich zu verſorgen, fo daß Preiſe in feſter Haltung geblieben 
ſind. Die herrſchende ll von einem anſehnlichen Rückgang der 


Meinung wi 


in Sicht gegen 409 zur ſelben \ an 
Der Liverpool Daily Courier berechnet aus dieſen Ladungen zuzüglich 


wartenden Zufuhren für December 1,200,000 Qurs, Januar 730,000 Qurs, 
Februar 400,000 Qurs, März 550,000 Qurs, während Großbritannien laut 
Calculation monatlich mehr als 100,000 Qurs Weizen importiren muß, 
wobei außerdem in Betracht zu ziehen iſt, daß die Zufuhren in den drei 
Monaten bis 1. December 837,729 Qurs kleiner geweſen ſind als im Vor⸗ 
jahre. Frankreich meldete matte Tendenz aber wenig veränderte Courſe. Die 
Zufuhren einheimiſcher Waare find etwas größer geworden und in Marſeille 
hat ſich ein Lager von ca. 500,000 Qutls. geſammelt. In Belgien haben bei 
ib guter Zufuhr Preiſe etwas nachgegeben. Auch Holland notirte 
billiger, jedoch ſtellte ſich dann für Roggen wieder etwas regere Frage ein. 
Das Geſchäft am Rhein war ſchleppend und vorwöchentliche Courſe blieben 
ſchwach behauptet. In Sachſen ſind die Zufuhren eignen Products reichlicher 
und das Angebot derſelben dringender geworden. Süddeutſchland trat etwas 
lebhafter kaufend auf, fand jedoch Entgegenkommen ſeitens der Abgeber⸗ 
In Oeſterreich und Ungarn haben ſich Preiſe behauptet. 

Berlin war in Roggen und Weizen bei kleinem Geſchäft weſentlich mat⸗ 
ter. Hier war in Getreide der Geſchäftsgang anfänglich ſehr ſchleppend, ſpä⸗ 
ter entwickelte ſich aber bei ermäßigten Forderungen mehr Kaufluſt, dieſe 
konnte jedoch bei, wie um dieſe Jahreszeit immer ſehr reichlicher Zufuhr leicht 
befriedigt werden und muß man noch Manches zu Lager nehmen. 

Weizen fand nur in feiner und harter Waare Beachtung, wogegen die 
geringeren Qualitäten nur bei ermäßigten Forderungen verkäuflich waren. 
Das Angebot war ziemlich belangreich. Man zahlte heut per 100 Klg. 
weißen 74 —9 , gelben 778 ,, galiziſchen 7½ bis 8½ Thlr., feinſte 
Qualitäten noch darüber; per 1000 Klg. per dieſen Monat 83 Thlr. Br. 

Roggen war Anfangs der Woche ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht ver⸗ 
käuflich, erſt in den letzten Tagen war für unſer Gebirge und wie es ſcheint, 
auch für das Proviantamt beſſere Frage, es kam auch zu ziemlich bedeuten⸗ 
ven Umſätzen, dieſe konnten jedoch keine feſtere Stimmung hervorbringen, da 
die Zufuhren zu umfangreich waren. Zu notiren iſt heut per 100 Ki: 
5 6% bis 7% Thlr., feinſter noch etwas höher, ruſſiſcher 6 bis 

A r. \ 

Das Terminsgeſchäft verlief bei matter Stimmung ſo leblos wie ſeit 
längerer Zeit nicht, die Umſätze waren ſehr gering. Preiſe wenig verändert. 
Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. per December 624 —62%, 
Thlr. bez. Gld., December⸗Januar 62% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 63 Thlr. 
Br., April⸗Mai 63 Thlr. bez. Br. 

Gerſte war in feinen Qualitäten noch gut 18 100 9 dagegen gerin⸗ 
gere Waare ganz unbeachtet. Zu notiren iſt per 100 Kg. 6—6 7 Thlr., 
a Su is 7%, Thlr. und darüber; per 1000 Klg. per dieſen Monat 

7 r. Br. 

Hafer erfuhr beſonders in galiziſchen Waaren mehr Angebot als Nach⸗ 
frage, ſo daß ſelbſt bei reducirten Forderungen damit meiſtens zu Lager ge⸗ 
gangen werden mußte. Man zahlte am heutigen Markt per 100 Klg. 5% 
bis 5% 10 galiz. 4½ —5 % Thlr., per 1000 Klg. December 51% Thlr. 
Br., April⸗Mgi 51% Thlr. bez. i 1 5 

Hülſenfrüchte zu etwas billigeren Preiſen gute Kaufluſt bei ziemlich 
ſtarkem Angebot. Koch⸗Erbſen nur in wirklich gutkochender Waare zu 
notirten 61 verkäuflich, 6467 Thlr. Futter ⸗Erbſen 5% 6% 
Thlr. Linſen, kleine, 57 —6 Thlr., große '& bis 8% Thlr. und darüber. 
Bohnen nur in galiziſcher Waare zugeführt, 6% —6 7 Thlr. ſchleſ. 6% bis 
7 Thlr. Roher Hirſe ohne Umſatz, 5% bis 5% Thlr. Wicken lebhaft 


gefragt und höher, 5 bis 5% Thlr. Lupinen hoch gehalten, gelbe 4% bis 


5 Thlr., blaue 4% bis 4% Thlr. Mais ſtark angeboten, 5% bis 6% Thlr. 
Buchweizen mehr offerirt 5½ bis 6% Thlr. Alles per 100 Klg. 

Kleeſamen hatte nur in Galiz roth ſtärkeres Angebot wie in der Vor⸗ 
woche und and gute Frage. Es mögen circa 2000 Ctr. umgegangen ſein 
und waren beſonders die feinen Qualitäten beliebt, die leicht die notirten 
Na Preiſe erzielten. Neu Weiß war, wenn auch noch immer nur un⸗ 
edeutend doch immerhin ſchon etwas ſtärker zugeführt und wurde hoch be⸗ 
zahlt, die Qualität läßt im Allgemeinen viel zu wünſchen. Von anderen 
Sämereien kam noch immer wenig zum Markt. Zu notiren iſt per 50 Klg.: 
Weiß neu 17 20—23 Thlr., jährig 15 bis 19 Thlr., roth, neu 13% bis 
14% —15 % Thlr., jährig 9 12 Thlr., Schwed. neu 20—22% Thlr., jährig 
13 bis 18 Thlr., Gelb 5 bis 5% Thlr.; Thymothee 10 bis 11% Thlr. 

Oelſaaten waren ſowohl in galiziſchen, als auch ſchleſiſchen Qualitäten 
ſehr ſtark offerirt, jo daß obwohl Eigner in einen Rückſchlag von % Thlr. willig⸗ 
ten, noch Manches 110 hlieb und zu Lager genommen werden mußte. 
Man zahlte am heutigen Markte per 100 Klg.: Raps 7% bis 8% Thlr., 
Winterrübſen 7% bis 7%, Thlr., Sommerrübſen 7% bis 8% Thlr., Lein⸗ 
dotter 7% bis 8 Thlr., per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 84 Thlr. Br. 

90 blieb ferner vernachläßigt, Preiſe nominell 6% bis 6% Thlr. 
per Klg. 


Leinſaat merklich ſchwächer als in der Vorwoche angeboten, daher gut 


aden, Zu notiren iſt per 100 Klg. 8% bis 9 Thlr., feinſte noch 
arüber. 
f 0 en. ſehr feſter Haltung, ſchleſ. 71 bis 74 Sgr., ungar. 66 


i8 gr. 
Leinkuchen lebhaft gefragt und höher, ſchleſ. 97 bis 101 Sgr., poln. 89 
bis 95 a per 50 Klg. 

Nüböl hatte nur ſehr geringen Verkehr, da Abgeber fehlten und dadurch 
die Speculation gelähmt war. Die Stimmung war matt bei weuig verän⸗ 
derten Preiſen. Man notirte an heutiger Börſe per 100 Klg.: loco 19% 
Thlr. Br., December 19% Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Br., 
Januar⸗Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗Marz 19% Thlr. Br., April⸗Mai 
20% Thlr. Br., Septbr.⸗Octbr. 21% Thlr. Br. 

Spiritus beharrte in recht feſter Tendenz ſowohl für die nahen, als auch 
für die Sommermonate, in welch letzteren jedoch wegen allzu hoher Forde⸗ 
rungen das Geſchäft nur beſchränkt blieb. Die ziemlich Wc bi fand noch 
immer ſchlank Nehmer, ſo daß ſich ein Lager noch nicht bilden konnte, die 
Preiſe gewannen circa 4 Thlr. Man handelte an heutiger Börſe per 100 
Liter loco 21% Thlr. Br., 20% Thlr. Gd., December 21% Thlr. bez., De⸗ 
cember⸗Januar 21% Thlr. bez. Gd., Juli Aug 22 21% Thlr. bez. Br., 
April⸗Mai 21½ —7 Thlr. bez. Gld., Juli⸗Auguſt 22% Thlr. bez. 

Mehl war bei wenig veränderten Preiſen in ſehr matter Haltung. Zu 
notiren iſt per 100 Klg. unverſteuert: 5 
Roggen fein 11% bis 11% Thlr., Hausbacken 10% bis 11% T 
Moc eech 4% bis 4% Thlr., Weizenkleie 3% bis 3% Thlr. 

„Kartoffelſtärke Hau und Preiſe mehr nominell 44—5 Thlr., Weizen⸗ 
ſtärke 8½—9 Thlr. per 50 Klg., je nach Qualität. 


hlr., 


Köln, 13. December. In einer heute ſtattgehabten Verſammlung 
der Gläubiger des Hauſes G. A. Waldthauſen in Eſſen wurde die 
Bilanz aufgeſtellt, nach welcher ſich die Activa auf 5,321,553 und die Paſ⸗ 


ſiva auf 3,916,399 Thlr. belaufen. Die Verſammlung wählte eine 


aus 5 Mitgliedern beſtehende Commiſſion, welche die aufgeſtellte Bilanz 
innerhalb 14 Tagen zu prüfen hat. 


Buenos⸗Ayres, 14. Nopbr. (Von Sievers u. Meyer.) [Wollmarkt.] 
Rege. Vorrath 20,000 Arroben. Notirung von Suprawollen 90, dito von 
Bonne moyenne 75. Zufuhren der letzten 14 Tage 380,000. Seit letzter 
Poſt nach Bremen verſchifft —, Verſchiffungen im Allgemeinen ſeit letzter 
Poſt 11,500 Ballen. Totalverſchiffungen ſeit Beginn der Saiſon 18,000, B. 
Fracht für Wolle (pr. Segler) 20 Sh. Preis für Salzhäute nominell. — 
Schlachtungen der letzten 14 Tage unbekannt. Verſchiffung von Salzhäuten 
nach dem Kanal, nach England direkt, und dem Kontinent ſeit letzter Poſt 


, 15000 Stück. Fracht für Salzhäute (per Segler) nominell. — Notirung für 


Talg (Ochſentalg in Pipen) nominell, dito für trockene Häute 58 Sh. — 
Couts auf London 49% D. 5 ) 


G. k. Magdeburg, 12. December. [Marktbericht] In der erſten 
Hälfte dieſer Woche iſt hier wieder einmal ſtrenges Froſtwetter bis 6 Grad 


unter Null eingetreten, ſo daß ſich in der Elbe ſchon Eisgang zeigte, der in⸗ 


deß ſchnell wieder verſchwand, als ſich porgeſtern in den Nachmittagsſtunden 
bei Weſtwind milde Temperatur und Regen einſtellten. 

Das Getreidegeſchäft bot nichts Außergewöhnliches dar, ſondern verlief 
e reichlichem Angebot und etwas nachgebenden Preiſen. 
Wir notiren heute: 


Weizen in mittlerer und guter Beſchaffenheit 86—90 T. 8 geringe, feuchte i 


und fehlerhafte Sorten abwärts bis 80 Thlr. für 2000 


6 Sgr. : ET 
n England find? bedeutende Zufuhren feewärts ſchnell nach einander 
5 5 0 EL 133 Ladungen, unter welchen 


Preiſe nichts wiſſen und ſtützt ſich auf die kleine Zahl der Ladungen 
i Zeit im vergangenen Jahre. 


der demnächſt noch zur Verſchiffung kommenden Partien die zu er⸗ 


Weizen fein 12½ bis 13 5 1 


Januar — Mai 1874 


83.85 Thl 


ſtädter Bank 163%, bez., Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 89% bez. u. Br., 
Disconto⸗Commandit 181½ bez. u. Br., Königs⸗ und Laurahütte 159 ½ bez., 


2 a Ro 
bei ſchleppendem Abſatz. 


gen, Ruſſiſcher und hieſiger, je nach Qualität, 66—75 für 2000 Pfd, 


0 


erſte, von geringer bis zu den feinſten Sorten und Chevalier zum Mäl⸗ 


zen 64—76 Thlr. für 2000 
Sorten leicht verkäuflich. 


Hafer 58—62 Thlr. für 2000 Pfd. 


bringen. Zufuhr reichlich. 
Hülſenfrüchte wenig gefragt. 
6482 Thlr., Weiße 


fd., die geringen Sorten ſchwer, die feineren 
„gute ſchwere Waare am beſten anzu⸗ 


Erbſen, Futterſorten bis feinſte Kocherbſen 
ohnen 84—110 Thlr. 


Linſen 80105 Thlr. Wicken 


54—58 a Mais 59—62 Thlr. Blaue und gelbe Lupinen 50—56 Thlr. 


für 2000 Pfd. 


Spiritushandel bei lebhafter Nachfrage angeregt; es wurden große Poſten 


N ziemlich unveränderten Preiſen umgeſetzt. 


Kartoffelſpiritus loco unter 


ückgabe der Fäſſer wurde mit 2% 22217 Thlr. bezahlt, pr. 


10,000 Literprocent 


„in jedem Monat gleiches Quantum, zu 22 Thlr. für 
mit Rückgabe der Fäſſer gehandelt. Rübensſpiritus auf 


kurze Lieferung knapp, per dieſen Monat 21 Thlr. Vr., 21% Thlr. G., 
pr. Januar —Mai 1874 zu 20 —21 Thlr. gefchloffen, pr. Juni —September 
13874 21% Thlr. gemacht und zu haben. 
8 Rübenſyrup 343% Thlr. pro 200 Pfd. excl. Faß. 
5 Gedarrte Cichorienwurzeln loco 6% Thlr. für 200 Pfd., per Frühjahrs⸗ 
lieferung bei offenem Waſſer zu dieſem Preiſe gefragt. 


Gedarrte Runkelrüben loco 4% Thlr. für 200 
Winterraps 86— 90 Thlr., Winterrübſen 
Sommerraps 75—80 Thlr., 
Mohr . Leinſgat 85—92 Thlr., 
Rüböl 19%—20 Thlr., Mohnöl 4749 Thlr., 
Rapskuchen 55% Thlr. für 200 Pfo 


Oelſaaten wenig gehandelt. 
25 
Mohn 150 —170 Thlr., 


Pfd. 

Sommerrübſen 80 —90 Thlr., 
Dotter 80—85 Thlr., 

Leinöl 23% 24% Thlr., 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


Berlin, 14. Dechr., 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Nachmittags 1 Uhr. 


[Pridatverkehr.] Faſt ge: 


ſchäftslos, unentſchieden. Creditactien 140% —141—140%½ bez., Lombarden 


102101 ,. Franzoſen 200 — 2012004, Silberrente 65%, Italiener 
59% etwa bis 59% bez. u. Br. ult., Türken 44% 44% — 44 bez. ult., 
e 109% etwa bis 109 bez., Rheiniſche Eiſenbahn 146—146½ 


6, Cöln⸗Minden 149% bez. u. Br., Preußiſche Bank 200 bez., Darm: 


Dortmunder Union 84. 


617 
Dieutſch⸗öſterr. 90. 


* 


HERE 


tinental 95. 
Looſe —. 


Dinstag, den 16. December. 


Frankfurt a. M., 13. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do 93%. 
5 Fran en“) 352. Heſſ. Ludwigsb. 
0 Galizier 238 ½. Eliſabethbahn 233. 
Elbthalbahn 126%. 
Ruſſ. Bodencredit 88 . Ruſſen 1872 93% 
1864er Looſe 147. 
Grazer 78%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 406%½ 
Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 90%. 
Berl. Bankverein 90%. Frankf. Bankverein 9344. do. Wechslerbank 82%. 
Nationalbank 1032. Meininger Bank 114%. Hahn Effectenbank 121%. Con: 
Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. 
/ 


arden*) 179. 


1860er Looſe 93%. 


) per medio reſp. per ultimo. 
Rockford 25%. 
1854er Looſe —. 


Frankfurt a. 


Creditactien 247. 
rente 65%. Papierrente —. 
1864er Looſe —. 

Darmſt. Bank 414. 
ſchaft 90. Brüſſeler Bank 103. 
verein 94. do. Wechslerbank 82. 


Continental —. Hibernia —. 
Nach Schluß der Börſe: 
179, Silberrente 65%. 


PETER 


159%. 


do. Prioritäten —. 


Oberheſſiſche Eiſenbahn 77%. Dortmunder Union —. 
Engl. Wechslerbank —. 

Still. Creditactieu belebt, Banken erheblich nachgebend, Bahnen matt, 
Anlagefonds und Bergwerksactien feſt, für Creditactien 4 Fl. Deport. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 243%, Franzoſen 351%, Lombarden 
178%, Provinzialdisconto⸗Geſellſchaft —. 
M., 14. December, Nachmittags. [Effecten-Societät.] 
Londoner Wechſel —. Pariſer do. —. 
Heſſ. Ludwigsbahn —. Böhmiſche Weſthahn —. Lombarden 179%. Gali⸗ 
zier 239%. Eliſabethbahn 2324. Nordweſtbahn 208. Elbthalbahn —. Oregon 
Ruſſ. Bodencredit —. 
1854er Loofe —. 1860er Looſe 92%. 
Raab⸗Grazer Looſe —. 

Deutſch⸗öſterr. 
Berl. Bankverein —. 
Nationalbank 1030. 
115. Schiff'ſche Bank —. Hahn e 121%. Wiener Union —. 
Creditactien 247 


Wiener do. 103%. 
Böhmiſche Weſtbahn —. Lom⸗ 
Nordweſtbahn 208% 
Oregon 17%. Creditactien ) 245. 
Silberrente 65%. Papierrente 
Ungarlooſe Raab⸗ 


Brüſſeler Bank 102%. 


Hibernia 107½. 1854er 


Wiener do. 103%. Franzoſen 352. 


Ruſſen 1872 —. Silber⸗ 


Amerikaner de 1882 97%. 
Bank 90. Prov. Disconto⸗Geſell⸗ 

Frankf. Bank⸗ 
Meininger Bank 


eſſen 77%. Feſt. 


7%, Franzoſen 352, Lombarden 
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8 bis 9 Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Thlr. bezahlt. 


Notiz bezahlt. 


Dresden, 13. December, Nachmittags 2 Uhr. Credit 139. Lombar⸗ 
den 102. Silberrente 65%. Sächſiſche Creditbank 75. Sächſiſche Ban! 
(alte) 145 ,. do. (junge) 141%. Leipziger Credit 149%. Dresdener Bank 91% 
do. Wechslerbank 72%. do. Handelsbank 63%. Sächſiſcher Bankverein 71. 
Oeſterr. Noten 88%. Lauchhammer —. Unentſchieden. . 
„Samburg, 13. December, Nachm. (Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Präm.⸗ Anleihe 107. Silberrente 65%. Oeſterreich. Ereditactien 
210%. dto. 1860er Looſe 93%. Nordweſtbahn 450. anzoſen 754. 
Lombarden 383. Italieniſche Rente —. Vereinsbank 122%. Laura⸗ 
hütte 159%. Commerzbank 92%. dto. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 143. 
Provinzial Disconto⸗ Bank 88. Auglo⸗deutſche Bank 65. dto. neu 
774. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 33. Wiener Union- 
bank —. 64 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 934%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 149%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Sol fe 146%. Bergiſch⸗Märkiſche 109%. Disconto 3% pCt. 
Schluß ſeſt. 

Hamburg, 13. Decbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco weichend. 
Roggen loco ſtill, beide auf Termine ſtill Weizen pr. 126pfd. pr. December 
pr. 1000 Kilo netto 236 Br., 235 Gld., pr. December⸗Januar pr. 1000 Ailı 
netto 236 Br., 235 Gd., pr. Januar⸗Februar pr. 1000 Kilo netto 239 Br. 
237 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 261 Br., 260 Gd. — Roggen 
pr. December 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Go., pr. December⸗Januar 
1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 195 
Br., 194 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 196 Br., 194 Gd. — Hafer 
flau. — Gerſte feſt. —Rüböl still, loco und pr. December 62, pr. Mai vr. 
200, Pfd. 65%. — Spiritus leblos, pr. December pr. 100 Liter 100% 55% 
pr. Decbr.⸗Januar, pr. Januar⸗Februar und pr. April⸗Mai 54. — Kaffe 
feſt; Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 13, 50 Br. 
3, 40 Gd., pr. December 13, 40 Gd., pr. Januar⸗März 13, 60 Gd. 
Hamburg, 14. Dec., Nachm. [Pripat⸗Verkehr.] Silberrente 65 ½ 
Creditactien 2114 —210%. Franzoſen 753—751½. Lombarden 383381 
382. Anglo'⸗deutſche Bank 64% Br., junge 76% Br. Norddeutſche Ban 
142%. Rheiniſche Bahn 146%. Bergiſch⸗Märkiſche 109%. Köln⸗Mindener 
149. Laurahütte 159%. Dortmunder Union 83½. Amerikaner 93%. Still 

Liverpool, 13. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 22,000 B., 
davon 5000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 13. December, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht. 
Umſatz 10,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Ruhig. 
Middl. Orleans 376, middl. amerikaniſche. 8%, fair Dhollerah 5%, 
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middl. fair e good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4% 
fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Oomre 


6%, fair Madras 6, fair Pernam 3%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9%. 

Upland nicht unter low middling December ⸗Lieferung 8 /, nicht unter 
good ordinary December⸗Januar⸗Verſchiffung 8% D. 

Newyork, 13. Dechr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 10%. 
Wechſel auf London 108%. Bonds de 1885 d 115%. do. 5% fundirt 
111%. Bonds de 1887¾ 118%. Erie⸗Bahn 43%. Central⸗Pacific 94%. 
Baumwolle in New⸗York —, —. do. in New⸗Orleans —, —. Raff. Pe: 
troleum in New⸗Vork — Raff. Petrol, in Philadelphia —. Mehl —, —. 
Rother Frühjahrsweizen —, —. Kaffee Rio —. Havanna⸗Zucker Nr. 8 —. 
Getreidefracht —. Höchſte Notirung des Goldagios 10 /, niedrigſte 9%. 

Amſterdam, 13. December, 
markt.] Schlußbericht. Roggen pr. März 247, pr. Mai 2404. 

Antwerpen, 13. Deebr. Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreide markt. 
(Schlußbericht). Weizen matt, däniſcher 36%. Roggen ruhig, Petersburg 
25%. Hafer behauptet. Gerſte gefragt, Philippeville 24%. 

Antwerpen, 13. Dechr. [Petroleum⸗Markt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco und pr. Dechr. 32 bez. und Br., pr. Januar 33 Br., 
pr. Februar 33% Br., pr. März 34 Br. Matt. 

remen, 13. Decbr. Petroleum, großes Geſchäft, Standard white 
loco 13 Mk. 50 Pf. bez. 


F Breslau, 15. Dechr., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte was 
die Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei mäßigen Zufuhren und unver 
änderten Preiſen. 

Weizen nur feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 


Roggen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr., feinſte 
Sorte 7% Thlr. bezahlt. 
Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 7% 


Hafer behauptet, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 


Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide | a 


Erbſen angeboten, pr. 100 Ktlogr. 53, 
wid en an pr. im Mo 
upinen hoch gehalten, pr. Kilogr. 
1% bis 4% Ihle 2 55 
Bohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 6 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% 
Delfaaten unverändert. 
Schlaglein unverändert. 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., 
12 8 10 


bis 65 Thlr. 

% 8 57 te 
gelbe 4% bis 

% bis 6% & 

bis 6% ae 


5 Thlr. blaue 


Sor. Pf. 


Schlag⸗Leinſaat 6 98 — 

Winter⸗Raps .. 7 12 6 7 25 — 87 
Winter⸗Rübſen . 7 10 — 7220. 8 8 
Sommer-Rübfen. 7 17 6 8 8 5 
Leindotter 6 27 6 I Om 25 


25 
Sgr per 100 Ki 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96-100 en: 50 auge 


December 13. 14. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg f 1 
Luftdruck bei o ... 3373 33/84 88600 
zuftwärme er , + 1% ü 18 
Dunſtdruck 885 1497 | 2%) 3 14005 
Dunſtſättigunng » 82 pCt. 98 pCt. 88 pCt. 
Wind RR W. 1 W. 2 W. 2 
Wetter trübe ! bedeckt. trübe. 
December 14. 15. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 
Luftdruck bei 0 336¼ö 09 33507 334% 33 
Luftwärme +. 172 | 1.7 + 15 
Dunſtdruck 1%81 1% 90 | 271 
Dunſtſättigung 81 pCt. 86 pCt. 93 pCt. 
Wund W. 1 S. 1 | W. 2 
Wetter trübe. trübe. bedeckt, Regen, 
7h!!! ß DTT 
Breslau, 15. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 56 Cm. U.⸗P. — M. — C. 

Eisſtand. 


Vch bitte für I und nicht für die Welt, ſondern für die, die N 
„mir gegeben haſt, denn ſie ſind Dein.“ 8 
So ſprach einſt der Herr in ſeinen letzten Erdentagen. Sein Bitten n 
ſeine betende Liebe für die Seinen. Auch mir hat Gott Großes und Ki 
liches gegeben, Kinder von feinen vielen Kindern auf der Erde — Ach 
theils gefallene, theils verwaiſte Kinder von allen Ecken und Enden 
Provinz, von denen die allermeiſten nie einmal erfahren haben, was es heiß 
Von ſorgenden Vater⸗ und Mutter⸗Händen getragen, von zärtlichen Va 
und Mutter⸗ĩHerzen geliebt zu werden. 3 
Zwei Anftalten allhier für Knaben und Mädchen ſeit 20 Jahren! 
eben gerufen und einſt von gan geringen Anfängen ausgegangen, bit 
den unglücklichen Kindern, die ich bisher in meine Häufer eingeführt das eh 
ſichere Obdach, die erſte Heimath, die erſte Liebe und Pflege für Geiſt ın 
Herz. So viele entlaſſene Zöglinge in der Nähe und Ferne preiſen u 
heute in dankbaren Briefen die Stätte, da wo fie als Kinder Gottes ei 
wiedergefunden worden ſind. . 0 
Es nahet das große Felt der Chriſtenheit. Schon haben es die füt 
Adventstöne angekündigt. Tauſende von Kindern, für welche noch elterlid 
Herzen jehlagen, find fröhlich in Hoffnung. Wie gern möchte ich doch auh 
meine armen Kinder — darunter mehrere unglünckliche Lehrer-Waiſen, = 
dem Weihnachtsabende fröhlich entgegen harren ſehen! Darum ſuche ich für fi 
liebende Väter und Mütter, Brüder und Schweſtern, welche wenigſtens ay 
dem einen Abende des Jahres die früh verlorne Vater⸗ und Mutter, Brus 
der- und Schweſter⸗Liebe an meinen Kindern vertreten ſollen. 
ch habe für die, die mir Gott gegeben, nichts anderes, denn nur ei 
betendes Wort nach Oben und ein bittendes Wort nach Unten. Wie ich bereits 
jenes entſendet, ſo entſende ich dies jetzt in die nahen und fernen chriſtlichen 
Lebenskreiſe. Niemals iſt daſſelbe bisher leer zurückgekommen, denn es giebt 
ja noch liebende Herzen für ſolche, welche um Liebe bitten. [2316] 
Pleſchen, Herzogthum Poſen, a 15 e Soiatäge 1873. 
recker, 
Anſtalts⸗Vorſteher und evang. Schul⸗Inſpector. 


Lr 


Montag, 15. Dec. Zum 15. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ferne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 


nach dem gleichnamigen Märchen 


bearbeitet von C. A. Görner. Muſik g 


von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 
Zum 
2. Male; „Eveline“, oder „Schuld 
und Sühne“. Original⸗Schauſpiel 
in 5 Aufzügen von W. Anthony. 
Lobe-Hlaeater. [8909] 
Montag, den 15. Dechr. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung des Fräulein Helene 
Widmann. „Nareiß.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von A. E. Brach⸗ 
vogel. (Marquiſe de Pompadour, 
Frl. Helene Widmann.) 


Malerei. 


Anfragen wegen Unterricht im Zeich⸗ 
nen und Malen, ſowie zum Portrai⸗ 
tiren, nehme ich täglich von 3—5 Uhr 
Nachmittag an in meiner Wohnung: 
Kleine Scheitnigerſtr. 48, I 


Anna Krocker, 


Portrait- u. Blumenmalerin. 


149. Puß; Lotterie. 


Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Kl.: 
üPf1IC̃ 
A8 9 Au 24 1% Sat 20 10 
Ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 
1 5 1 % 4 0 1 


4 2 % 46 32 /64 


Tl. 4% 2% 1% 
verlauft und verſendet gegen a 
dung des Betrages oder Poſtnachna me 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie-Comptoir, [7956] 


70 35 17% 8% 


Noßmarkt 9, 1. — 


Die längſt erwarteten echten 


1 von letzter 
Cuba⸗Cigarren eine in 
Original⸗Baſt⸗Päcketen zu 250 Stück 
zum Preiſe pro Mille 20 Thlr. ſind 
angekommen. Dieſes den Herren Re⸗ 
flectanten zur Nachricht. 8805 

95 empfehle ich als ſehr preis⸗ 
werth: 


Havanna⸗Cigarren, 

a Mille 18, 20, 25, 30 und 35 Thlr. 
Manilla⸗Cigarren à Mille 20 Thlr. 
Blytar⸗Java a Mille 15 u. 16 a 
Havanna⸗Ausſchuß à Mille 13 Thlr. 
Ambalema⸗Cigarren u Mille 10 Thlr. 
Braſil, Pfälzer a Mille 6 u. 8 Thlr. 


A. Gonschior, r 23“ 


eihnachts⸗Ausſtellung. 
Das Neueſte von 
Zauber- Apparaten 
Nebelbilder⸗Apparaken, 
Laterna-magica’s, 
Spielen, 
Bilderbüchern etc. 


722] 


a Gebhardt, 


Albrechts⸗Straße 14. 


Ballfächer, 
Ballschmuck 


sowie sämmtliche 


Bijouterien 


empfiehlt zu auffallend billigen 
Preisen 


on 
9 
Lowy’s 
 Lederwanrenfabhrik, 
Sehweidnitzerstr. 36, goldene Krone. 


Reſtaurations⸗ 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 17. December 
d. J., Früh 10 Uhr, ſoll an Ort und 
Stelle die unten näher beſchriebene 


Reſtauration zum „Kalten 
Stein“ in Olbersdorf bei 


Zittau freiwillig verſteigert werden. 
Dieſelbe liegt am direeten Wege 
von Zittau nach Oybin, 30 Minuten 
von Zittau entfernt. Außer Gaſt⸗ 
und Wohnzimmern gehört zu derſelben 
ein kleiner und ein großer Tanz⸗ 
ſaal, ein gut eingerichteter Con⸗ 
certgarten mit Kegelſalon, Schieß⸗ 
and mit Schlesfandgebiube und 
Ladeſtube, ein Nebengebäude mit 
Stallung und Wagenremiſe, Pen 
eine A zum Abhalten von Feſten 
0 a tellen von Buden während 
der jährlichen zwei Schießen der hie⸗ 
ſigen Schützengeſellſchaft. Reſtaura⸗ 
tions⸗Inventar ſowie Mobiliar com⸗ 
plet. 8543] Der Beſitzer. 


Die conſolidirte Glückhilf⸗Grube 
zu Hermsdorf bei Waldendurg 
in Schleſien wünſcht bald oder in 
in 3 Monaten einen im bergmänni⸗ 
ſchen Rechnungsweſen erfahrenen zu⸗ 
verläſſigen Beamten als Neviſor 
oder Kalkulator zu engagiren und 
werden baldige Offerten unter Ein⸗ 
fn de von Zeugniſſen und Mitthei⸗ 
ung der Bedingungen unter obiger 
Adreſſe erbeten. [8684] 


die große amerikaniſche Preisdame 
Wa i des bekannten Preisboxers), 
welche Preiſe im Werthe über 500 Pfd. St. für ihre große Figur und Schwere 
erhielt, iſt die ſtärkſte Dame der Welt, 600 Pfd. ſchwer und erſt 22 Jahre 
alt. Die Dame it täglich von Früh 11 bis Abends 11 Uhr Ohlauerſraße 
Nr. 21, parterre, in Augenſchein zu nehmen. [5763] 
Erſter Platz 10 Sgr., zweiter Platz 5 Sgr. 


IH. Jaeckel, 
Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 19, 


empfiehlt in vorzüglicher Jualität 1868 und 1870 r Bordeaux⸗, Rhein⸗, 
Moſel⸗ und Ober⸗Ungar⸗Weine, ſowie auch alten Arac, Rum u. Cognac. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Actionäre des Reichenbach-Gnadenfreh⸗Nimptſcher Karle 
Actien⸗Vereins werden zur [2411 


General Verſammlung 

auf den 29. December d. J., Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu 
Gnadenfrey, eingeladen und gleichzeitig auf die Beſtimmungen des § 36 
der Statuten, wonach jeder Actionär durch Vorlegung der Actien ſich zu 
legitimiren hat, hingewieſen. 

Zur Vorlage werden kommen: ; x 
1) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge für das Jahr 1872. 
Mittheilungen des muthmaßlicheu Kaſſenbeſtandes des Jahres 1873 zur 
Feſtſtellung der Dividende. 
Stat für das Jahr 1874. RT 33 
90 des Directorii und der Rechnungs- Reviſions-Commiſſion auf 
3 Jahre. x 
Gnadenfrey, den 8. December 1873. 


Das Directorium des Reichenbach Gnadenfrey⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Kaſſe des „Unterſtützungs⸗ und Knappſchafts⸗Vereins der „Wolf⸗ 
hütte“ wird zum 1. Juli 1874 aufgelöſt und das Vermögen unter die Be⸗ 
rechtigten des Vereins vertheilt werden. a ; 

Es werden daher alle diejenigen, welche Anſprüche an das Vermögen des 
„Unterſtützungs⸗ und Knappſchafts⸗Vereins der „Wolfhütte“ zu machen haben, 
aufgefordert ſich dieſerhalb unter Beibringung der Beweismittel bis zum 
1. Juli 1874 bei dem unterzeichneten Vorſtande des Vereins zu melden. 

Diejenigen, welche ihre Anſprüche bis zu dem vorſtehend bezeichneten Ter⸗ 
mine nicht anmelden reſp. geltend machen, gehen derſelben verluſtig, und 
wird alsdann das Vermögen des Vereins unter die Berechtigten 2207 
werden. 22 

Nieborowitzerhammer, den 1. December 1873. 


Der Vorſtand des e 
und Knappſchafts⸗Vereins der „Wolfhütte“. 


Echt Astrachaner Caviar, 


rau und großkörnig, offerirt in Gebinden jeder beliebigen Größe à % Klo. 
Brutto bd. 1% Thlr. i [2250] 
A. Jurasky in Myslowitz. 


2) 
3) 
4) 


Miss C, Heenan, | 


Commandit⸗Geſellſchaft 
auf Actien Bad Königsdorff⸗Jaſtr zun 
Eugen Heymann). 


Die Herren Commanditiſten werden hierdurch zu einer Donners 
tag, den 18. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, in Breslau im 
Hötel de Silésie ſtattfindenden 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. 
Tages⸗Ordnung: 
Bericht über eingegangene Kaufsofferten. 
Antrag auf Liquidation. 
Breslau, den 12. December 1873. [8826] 


Der Vorſitzende des Auſſichtsrathes. 


gez. Herzog von Ratibor. 


für Männer! 


N 200,000 Exemplare) ver- 
breiteten Buche: „Dr. Retau's Selbstbewahrung. Zuver 
lässigster Rathgeber bei allen durch Onanie, Ausschweifung unt 
4 Ansteckung entstandenen Krankheiten und Zerrüttungen und Nerven 
und Zeugungssysiems“ Mit 27 Abbildungen. Preis 1 Thlr. Zu 
bekommen in jeder Buchhandlung, in Leipzig in 6. Poenicke's 
Schulbuchhandlung, in Breslau bei Priehatsch, Ring 10/11. Ver- 
wechsele man das Buch nicht mit den anscheinend ähnlichen, jedoch 
schmutzige Speculationen berechneten Brochuren. [5447] 
dem Buche verdanken allein binnen 4 Jahren 15,000 Per- 
SER sonen Gesundheit und neues Leben. — Ueber die Erfolge 
desselben wurde allen Regierungen eine besondere Denkschrift 
vorgelegt. ! 


Auf dem unterzeichnete 
Dominium ſtehen 7 Stick 
hochtragende Kalben, 

Vollblut Holländer, z. Veinau, 
Warmuntowitz bei Gr.⸗Strehlitz. 


Feigen⸗Kaffee, Für Deſtillateure! 


präm. i. d. Wiener Weltausſtellung, „ Reine unverfälſchte 00 
enn von Meefe und iſt nur zu haben bei „l 
Wichmann in Hamburg, Honig. H Aufrichtig jun. 
Paſtillen gegen Huftenreiz u. Heiſer⸗ 8 2 
keit empfiehlt 5694 Neuſcheſtraße 42. 
die ee 1 b und kern well 
H. Simon omp., ohnungen, groß und klein, we 
Neue Taſchenſtraße 30. Wyac C. Ob „Schweidniterſtr. 5 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Impo- 


und N 
gründliche} 
Belehrung u. einzig sichere 
und reelle Hilfe in dem 
jpgreits in 74 Auflagen (über 


| Geschwächte 
tente finden 


* 


